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9, Kapitel: Ergebnisse. 1. Kritik der Schreibweise 
von T“. T bediente sich für seine Dialektschreibung meistena 
1A, mi Sehrtprch br, Da man Da 

u prache gar nicht vorkommen, so mußte 
er den schrifteprachlichen Schreibungen andere Bedeutungen 
unterlegen, die man natürlich aus der Umschrift nicht erkennen 
kann. Außerdem mußte er oft, um Mißverständnisse zu vermeiden, 
die unkonsequente schriftenglische Orthographie ändern. So kommt 
es, daß schriftenglische Schreibung nur selten auch schriftsprach- 
liche Leutung markiert und andererseits von der Schriftsprache 
abweichende Orthogrephie nicht immer auf dialektische Aus- 
sprache deutet. Ein anderer Nachteil der Schreibung von T' be- 
steht darin, daß sie wie die Schriftsprache bald mehrere Schrei- 
bungen für denselben Laut verwendet, bald eine und dieselbe 
Schreibung für verschiedene Laute. 2. Kritik der Sprech- 
weise von T®. T* spricht den Dialekt sehr geläufig; das geht 
daraus hervor, daß er die Partikeln, die sein Vater stets gleich- 
mäßig schrieb, je nach ihrer Stellung im Satze sehr verschieden 
sussprach, ferner daß sein Vortreg verschwindend wenig schrift- 
englische Lehnformen aufweist gegenüber der Schreibweise seines 
Vaters. 8. Vergleich des Stokesley-Dielektes mit der 
Schrifteprache, sowie mit den nordenglischen Dis- 
lekten von Mid-Yorkshire und Whitby (nach den Listen 
30: u. * von Ellis) und denen von Windhill und Bowness, 


wie sie J. Wright und J. Sixtus behandelt haben. 
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1. Kapitel: Einleitung. 


Dieser Arbeit liegen zwei in Dialektschreibung heraus- 
gegebene Büchlein zu Grunde: die‘Rhymes and Sketches 
to illustrate the Cleveland Dialect’ by Mrs. George 
Markham Tweddell (Florence Oleveland)!), 2. Ed., 
Stokesley, Tweddell and Sons, 1892, published by D. W. 
Richardson, Stokesley 1903, 8", pp. 104, Preis 6 d., und die 
‘Poems in the North Yorkshire Dialect’ by John 
Castillo, ed., with a Memoir and Glossary, by George 
Markham Tweddell, Stokesley 1878, 8°, pp. 76. 

Als ich die Arbeit begann, waren mir nur die ‘Rhymes 
and Sketches’ bekannt, und es handelte sich darum, fest- 
zustellen, was die von G. M. Tweddell herrührende Dialekt- 
orthograpbie des Büchleins bedeute, also um die Erklärung 
von Schreibungen wie hoowps, kades: sollte [huups]?) oder 
[buu>ps], [keidz] oder [keedz] gesprochen werden? Ein Ver- 
gleich mit Wright’s E. D. G. gab nicht an allen Stellen be- 
friedigenden Aufschluß, sei es, daß das fragliche Wort für 
diese Gegend nicht angegeben war, oder daß die Ortho- 
graphie G. M. Tiweddell’s mit der Transskription Wright's 
offenbar nicht übereinstimmte; z. B. bei dem Dialektwort 
für father, das Tweddeli durch faydher, fayder oder fadder 
wiedergibt, Wright mit [faad>] (ne. Yks.) transskribiert, 
Ellis’ Buch On Early English Pronuneiation, Part V, gibt 


') Pseudonym der Schriftstellerin, unter dem sie einige ıleı 
‘Rhymes and Sketches’ zuerst einzeln veröffentlichte, wie z. B 
Awd Gab, 0’ Steers. — ') Zur Transskription vgl. S, 6. 

Klein, Stokesley-Dialekt. l 


Be 


für Stokesley nur ein Comparative Specimen: South Oleye- 
land, 30! No. 7, das mich zwar über einige Fälle aufklärte 
aber bei der kleinen Zahl der vorkommenden Wörter ade 


nicht ausreichte. 
Um eine genauere, möglichst zuverlässige Leselehre des 


Büchleins aufzustellen, ging ich selbst in die Dialektgegend, 
und zwar nicht in die Stadt Stokesley, sondern in das 


wenige Meilen davon entfernte Dorf Danby in eine ent- 


h der Dialekt unvermischt von den 


legene Farm, wo sic 
e in der 


Eltern auf die Kinder fortgeerbt hat. Ich wohnt 
North End Farm bei Mrs. Porritt, deren Adresse ich — durch 


die gütige Vermittelung von Herrn Prof. Moorman in Leeds — 
verdankte. Die 


dem Rev. Fisher, Rector of Stokesley, 

freundlichen Besitzer dieser Farm sahen es gern, daß ich 

mich in der Küche oder im Hofe aufbielt, ihrem Gespräche 
Dialekt, 


lauschte — denn nur unter sich sprachen sie reinen 
dem Fremden gegenüber Schriftenglisch — und mit dem 
Bleistift in der Hand sofort das aufzeichnete, was ich gehört 
und verstanden hatte. Auch konnte ich mich Abends ins 
Gespräch mischen und durch Fragen meine Aufzeichnungen 
berichtigen. Ich hörte täglich von [beerkn] = bacon, [hegz] 
= eggs, [koliflow] = cauliflower und [kabidz] = cabbag®; 
sowie kurze Fragen und Aufträge an den Lehrjungen oder 
Mrs. Porritt’s kleinen Neffen, z. B. [hwee ız t? gaa-fn t2> ?] 
= Where are you going t0? — [hwat taam ist?] = What 
time is it? — [snek det di, Jad!] = Shut that door, boy! — 
[fut dat yat!] = Shut that gate! — [ton t kaut out!J] = Turn 
the cows out! — [git dat bit o ba’nd round :t!] = Get that 
bit of band round it! — [ts tluustist kut truf t feildz] = 

Its the shortest cut through the fields. — [de?z yan gaa-'n 

an ous liiat?, ® katl truk]) = There is one going an hour later, 

a cattle truck, — [kum, fetl sum keerks! bil iz weertin] = 

Come, fetch some cakes! Bill is waiting. — [draav up ’v 

° neit »n work doun iv ® moonin!]= Drive: up one night, 

und walk down in a morning! — [t yun lad skriivd ool 
ousr iz, peep»] = The young boy scribbled all over his paper. 


Bi — 


— [dats waf ® yous t# d#] = That is what he used to do, — 
wats d? ekriiavd ool ou dis sit fo?]/—= Why have you 
seribbled all over this slate? — [de dzumpt gu» t biizm] = 
They jumped over the besom. — [t mous trap :z brokn] = 
The mouse trap is broken. — Als der kleine Neffe eine 
tote Maus in die Küche brachte, sagte Mrs. Porritt: [gen 
out wit muk® pin!) = Go out with the dirty thing! — [aal 
giv y® ? skelp ont gob!]) = I ll give you a skelp on your 
mouth! — [gan ?wee!]= Go away! — [aa diint noo, diz 
it grew?]=I don’t know, does it grow? — [dat | bei ?nud? 
mak]= That will be another make. — Der Gruß jeden 
Morgen: [naas dee?]= Nice day. [its > kluws dee]= Its a 
close day. [its vor? kood]= It’s very cold. — [gan ont 
kitfn, ?n waam y?sen!]—= Go into the kitchen, and warm 
yourself! — [y? wat, mist? klaan!]= Your water, Mr. Klein! 
— [b$ dusnt kee? fot]= He doesn’t care for it. — [w* biip 
sit up tt tibl] = We both sit down at the table — [t 
deez *z grou-in [uuat]= The days are growing short (ich 
verstand zuerst: the daisies growing ...). — ‘Wann haben 
Sie denn das schöne Buch von ihm bekommen ?’ [wer — 
@ gat st wen # gav it meill= Why, — I got it when he gave 
it me. — Eines Morgens erzählte mir der Lehrjunge, als 
ich die Schweine bewunderte: [tud? dee, t fatuz brok t 
dir opn)= The other day, the fat ones broke the door 
Open. — Als er einmal über uns in seiner Kammer viel 
Lärn machte, rief Mrs. Porritt’s Sohn: [h?losw! ist kumin 
brou, bz]i?] = Halloo! are you coming through, Billy? — 
Mrs. Porritt zu mir: [yeil keip t kats of tii>bl, mist klaan?] 
jr You will keep the cats off the table, Mr. Klein? ‘Wenn 
sie aber schneller sind als ich?’ [aa huu?p, d> wirnt]) = 
T hope, tbey won't. — Wenn ich abends ins [puublsk] = 
Public, die Dorfschenke in Danby End, gehen wollte, bat 
Pe Mrs. Porritt oft: [7? weint b# leet, wil yi?] = You 
ai an late, will yon? — [deeel b# hiips 0 peipl] = There 
ef 1 Beaps of people. — Im [puublik] erklärte einmal 

er Zecher: [aav drunk bukits ansf t fil t haus] = 
1* 


Er 


I've drunk buckets enough to fill the house, — leihes 
anuda!) = Let us have another! — [aa gaa-in ont Sprei] N 
I am going on the spree. — Ein anderer: [aa duuent = 
aaz ? morel \ivin man) = I don't curse, I am a moral a 
man. — [maa wod!] = Upon my word! — [lets ev » ei 
st keead.!] = Let us have a game at cards! — [de> put in 
st pee2] = They make him pay. — Auf der ‘Danby Show 
[fav) gab es [bos reeasiz an boiz ree>siz] = horse races and 
boy races. Tüchtige Leistungen wurden belobt durch ein 
lautes: [var weil] = very well! oder [weil din] = well 


done! —- [t has loupt awat yat] = The horse leaped over 


the gate. 2 


Nachdenı ich mein Gehör in dieser Weise langsam an 
die fremdartigen Laute gewöbnt hatte, ging ich nach Stokesley, 
um die Verfasserin der ‘Rhymes and Sketches’ oder einen 
ihrer Nachkommen kennen zu lernen. In einer Schenke in 
Stokesley erfuhr ich, daß Mrs. Elizabeth Tweddell tot sei, 
aber ihr Sohn Tom C. Tweddell in der Stadt wohne. Ich 
suchte ihn sofort auf, und da es gerade der Tag der großen 


Cattle Show war (vgl. Mrs. Txeddell's ‘Rhymes and Sketcbes’ 
No. 22 und (lie Transskription dieser Skizze), an dem ganz 
Stokesley feiert, hatte Mr. Tweddell den Tag für mich frei. 
Er war so freundlich, mir einen großen Teil aus den Büch- 
lein seiner Mutter vorzulesen und meine Versuche, das Vor- 

bis 


gesprochene zu wiederholen, so lange zu korrigieren, 


ich ebenfalls annähernd richtig aussprechen konnte. Gegen 
Abend besuchten wir gemeinsam das [few feild] von Stokes- 
ley, wo ich mit eigenen Augen schen konnte, WaS seine 
Mutter über die Cattle Show erzählt hat. — Dieser Besuch 
in Stokesley blie Me A: 


hen, siebzigjährigen GreiseS, 
d allgemein bekannte Ge 


dist Castillo cAwd Abzad h 
> In unserer Farm fan 


a 


= Be 


ich kurz darauf die oben erwähnte Ausgabe der Dialekt- 
gedichte Castillo's, die George Markham Tweddell, Tom’s 
Vater, besorgt hat; Old Mr. und Mrs. Petch luden mich 
darauf ein, einige Abende mit ihnen im gemütlichen Stüb- 
chen am warmen Kamin zu verbringen; Mr. Petch ging mit 
mir Castillo’s Gedichte durch und ließ mich fleißig nach- 
sprechen: ihm verdanke ich meine zahlreichen Notizen dar- 
über, die bei dieser Untersuchung verwendet worden sind. 

Da Castillo schon 1845 gestorben ist und keine Nach- 
kommen hinterlassen hat, bin ich für seine Biographie ledig- 
lich auf die Angaben G. M. Tweddell’s im Memoir seiner 
Castillo-Ausgabe und auf den Artikel im D.N.B. angewiesen, 
während ich über die Verfasserin der ‘Rhymes and Sketches’ 
vieles durch schriftlichen oder mündlichen Verkehr mit 
Mr. Tom C. Tweddell erfahren habe. 


Mit diesem Material ausgerüstet, kehrte ich nach Berlin 
zurück und begann, die Lese- und Lautlehre auszuarbeiten. 
Dabei stellte sich aber die Ünzulänglichkeit meiner Be- 
obachtungen heraus, Glücklicherweise fand sich die Inter- 
national Talking Machine Company Odeon zu Berlin-Weißen- 
see bereit, Dialekt-Aufnahmen für meine Arbeit zu machen, 
noch dazu kostenfrei, wofür ich ihr wärmsten Dank schulde. 
Mr. Tweddell reiste nach London und sprach in einen 
Odeon-Apparat drei größere Abschnitte aus dem Büchlein 
seiner Mutter, dazu Ellis’ Comparative Specimen, das ich ihm 
zu diesem Zweck mit der in den ‘Rhymes and Sketches’ 
Yerwandten Dialekt-Orthographie G. M. Tweddell's abge- 
schrieben hat °. In den ausgewählten Abschnitten wird fast 
in direkter Rede über Gegenstände des all- 
esprochen; sie sind daher besonders dazu 
Stellung von Dialekt zu geben. Den vor- 
zenen Aufnahmen verdanke ich die kritische 
Leselehre. Über Satzzusammenhang und 
ich überhaupt erst durch die Schallplatten 
an Ort und Stelle fast nur auf einzelne 


Eu BE 


Wörter geachtet hatte, Unschätzbar war es mir di 
und durch sie die lebendige Dialektrede beständ; > Platte, 
fügung zu: haben. Wie oft, nachden die Tanne Ver. 
schon abgeschlossen schien, zeigte es sich bei Sl, N 
der Leselehre und nachher der historischen bedepm Biten 
ich doch auf diesen oder jenen Punkt nicht aueöıkhien 
geachtet hatte und daß erst eine erneute Prüfung der Fr end 
platten den vermeintlichen Ausnahmen abhalf, Su 
Von diesen Platten, die in der Sammlung 
: 3 SR: ; STammo- 
phonischer Lehrmittel des hiesigen Englischen Semin 
aufbewahrt werden, gebe ich eine möglichst genaue Tran 
skription, so daß der beste Teil des Materials, auf das tn, 
meine Untersuchung stützt, jederzeit nachgeprüft werden 
kann. Bei der Aufnahme der Laute haben mich freund- 
lichst unterstützt: Herr Professor Brandl, die mit ähnlichen 
Arbeiten beschäftigten Kommilitonen Dr. Johannes Sixtus 
und Dr. Theodor Albrecht, sowie die Kommilitonen Erich 
Schuppe und Max Müller. Meine Umschrift wachte ich im 
wesentlichen nach der Art von Sweet im Primer of Spoken 
English, doch mit folgenden Abweichungen: 1. Unbetonte 
Vokale bezeichne ich mit kleinen, etwas höher gestellten 
Buchstaben. — 2. Länge des Vokals markiere ich durch 
Verdoppefung des Zeichens, z. B. [tfeeem?], — 3. Senkrecht 
stehende Vokalzeichen bedeuten straffe (narrow), kursive 
Zeichen schlaffe (wide) Artikulation. — 4. e, e, 0, 0 be 
zeichnen die geschlossenen e- und o-Laute (mid-front- 
wide, bzw. -narrow, und round-mid-back-wide, bzw. -DALTOW), 
&, ®, >, > die offenen e- und o-Laute (low-front-wide, 
bzw. -narrow, und round-low-back-wide, bzw. -narrow); 9=® 
in deutsch ‘Gabe’, a= e in schriftenglisch ‘bitter’; der betonte 
Bestandteil der dialektischen oe, o4 ist daher nicht derselbe. wie 
der von ‘ai’, ‘au’ in deutsch "Mai’ [mse], ‘Haus’ [h9os) 
5. ? vor [onist]= honest bezeichnet den Kehlkopfvorschlul- 
N u Be i Ne On 6, d und { werden 
prochen wie dundP, abet 
Laute, die franz" 


eh 


un Mi a 


schem kp sehr ähnlich sind: der Stimmton, den der 
folgende stimmhafte Laut erfordert, setzt animittelber nach 
der Explosion der Tenuis ein, so daß der Hauchlaut aus- 
bleibt, der sonst im Englischen auf die Sprengung des Ver- 
schlusses folgt. [k’w]= k mit Lippenrundung, ein Mittel 
kund wzu gleicher Zeit auszusprechen. y= y in yes. sh häh 
minales oder zerebrales r. [b] = nur schwach hörbares h. 

Für die historische Lautlehre habe ich regelmäßig die 
Transskriptionen von Ellis im Distrikt 30! und ? zum Vorgleich 
herangezogen und die so gewonnenen Ergebnisse am Schlusse 
der Arbeit behandelt. Verschiedene Gründe haben mich dazu 
veranlaßt. Vor allem kann eine Abhandlung über einen eng- 
lischen Dialekt an Ellis’ grundlegendem Werke nicht achtlos 
vorübergehen; stützt sich doch Wright für seine E. D.G.in den 
für mich in Betracht kommenden Gegenden fast ausschließlich 
auf Ellis’ Angaben. Es ist daher eine wichtige Aufgabe meiner 
Arbeit, diese zu kontrollieren. Ellis’ Transskriptionen dienen 
auch dazu, das Material zu vervollständigen. Endlich liefern 
sie eine frühere Entwickelungsstufe des Dialekts, da sie ja 
älter sind als meine eignen Aufzeichnungen; so gibt Ellis 
ohl für Stokesley als für Danby (also in zwei Listen, 


verschiedenen Korrespondenten herrühren) ein 
in denen jetzt in Stokesley nach Maß- 


n, in Danby nach dem, was ich an Ort 
deutliches [oa] gesprochen wird: 
Gegenden eines und desselben 
rksbire und Danby) wieder im 
hieden weit vorgeschritten sind, 
so ist es für das Studium der Lautgeschichte des Stokesley- 
Dialektes wichtig, die Mundarten der Nachbargegenden 
zum Vergleiche heranzuziehen. Aber noch aus einem An- 
dern Grunde empfieblt es sich für meine Arbeit, die Ellis- 
schen Listen für Mid-Yorkshire und Danby-Wbitby zu be- 
nutzen: für Stokesley ist keine Wortliste, sondern nur ein 
Comparative Specimen (South Cleveland 30! No. 7) vorhanden, 
das mit der sehr ausführlichen Liste für Mid-Yorkshire (30! 


Bow 
die von 
[va] in Wörtern, 
gabe der Schallplatte 
und Stelle gehört habe, ein 
und da die verschiedenen 
Dislekts (bier z. B. Mid-Yo 
Verhältnis zu einander versc 


No. 1) verglichen werden ınuß; und da ich in Danby, lan 
Stokesley selbst gewohnt habe. ist von vornherein ein Volk, 
mit der Danby-Liste 30? und dem dialect-test (dt) für Dt 
Whitby gegeben. — Das Studium der Transskriptionen von u 
für Mid-Yorkshire (MY), South-Cleveland (SCI), Danby ©) 
Whitby (W) und die North-East-Coast (NEC), zu der b.. 
sonders Whitby gehört, soll zu Beobachtungen über die 
Stellung dienen, die der Dialekt von Stokesley im Norden 
von Yorkshire einnimmt. 


2. Kapitel: Die Familie Tweddell. 


Die Verfasserin der ‘Rhymes and Sketches’, Mrs. Eli- 
zabeth Tweddell (mit dem Schriftstellernamen Florence 
Cleveland), wurde am 2. Jan. 1833 in Stokesley geboren. 
Ihr Vater, Thomas Cole, war 34 Jahre lang Küster in Stokesley. 
Ihr Gatte, George Markham Tweddell, 1832 geboren, 
hat eine Dorfschule besucht, ist dann zu dem Buchdrucker 
und -bändler Braithwaite in Stokesley in die Lebre ge- 
kommen, gewann dort reges Interesse an Büchern und 
literarischer Tätigkeit, kam mit Schriftstellern in Berührung 
und erwarb sich durch eigene Studien eine umfangreiche 
Belesenheit. Aus dem Glossar zu den ‘Rhymes und Sketches', 
das er selbst verfaßt hat, geht hervor, daß er Chaucer, 
Spenser, Shakespeare, Ben ‚Ionson, Milton, Herrick, Dryden, 
Allan Ramsay, Fergusson, Burns, Wordsworth, Carlyle kannte, 
sowie die Volksballaden (vgl. Gloss. zu den ‘Rhymes and 
Sketches’ S. 91: “our hearty old ballad-singers’, und Gloss. 
zu Castillo S. 65: ‘common in the old ballads, which are not 
BE , read’)„„Er wurde, ein, in der« Dialektgesgnt 
bekannter Schriftsteller. Im Britischen Museum finden S“ 
von ihm verfaßt: 

a. Literarhistorische Schriften: Izaak 
tbe Earlier English Writers on Angling, pt. 1: 
1854. 8%. — Shakespere: his Times and Contemp 
London 1852. 12°. 2. Ed. corrected and enlar 


od 


Walton and 
Stokesley 
oraries: 


od, Pr 


= 3 = 


_3, Bury 1861—63. — The Bards and Authors of Oleve- 
er and South Durham. First Series. Stokesley (Stockton 
printed) 1872. 

b. Ausgaben anderer Schriftsteller: Pen and Ink 
Sketches of Eminent English Literary Personages (by John 
Dix, afterwards Ross); ed. G. Twedd. 1850. 18%. — Ben- 
jamin Franklin I,LD.: Essays; ed. G. Twedd. 1860. — 
Emra Holmes: Tales, Poems and Masonie Papers; with a 
Biographical Sketch of the Author by G. M. Twedd. 1877. 

c. Werke über die Geographie der Umgegend: 
Furness, Past and Present, its History and Antiquities. 2 vol. 
Barrow-in-Furness 1870— 80. — The History of the Stockton 
and Darlington Railway, and its Various Branches. No. 1—6. 
Stokesley 1869—70. — The Visitor’s Handbook to Redcar, 
Coatham and Saltburn-by-the-Sea 2. Ed. Redcar 1869, 
12°. — The People’s History of Cleveland, and its Vicinage, 
pt. 1—4. Stokesley 1872 —76. 

d. Zeitschrift: Tweddell's Yorkshire Miscellany, Lon- 
don 1846. 

e. Gedichte und Skizzen: A Hundred Masonic 
Sonnets, Illustrative of the Principles of the Craft, pp. VI. 
.104. Published by the Author. Stokesley 1887. 8%. — 
The Odd Fellow’s Reeiter, and Fireside Companion; being a 
Collection of Pieces (in Prose and Verse). Stokesley 1862. 

G. M. Tweddell hatte in Stokesley einen eigenen Verlag. 
a a wurde er in den Gelehrteu- 
er Gegend bekannt; dem Glossar zu den "Rhymes 
Betas er Follow of the Royal Soc. of 


am Ende der Castillo-Aus- 
kannten Autor und öffent- 
gewidmet wird, um ihm 


BE Zr " 


Mrs. Elizabeth Tweddell nahm an der literarischen 
Tätigkeit ihres Gatten teil: ‘Tweddell’s North of England 
[llustrated Annual’, ed, by Mr. and Mrs. G. M. Tweddell. 1877. 
8%. Sie veröffentlichte mit ihm die ‘North of England 
Tractates’, ‘ohne indessen auf literarische Befähigung An- 
spruch zu erheben’ (vgl. S. 11). Es ist sicher, daß sie 
als Frau eines Gelehrten, der G. M. Tweddell trotz seiner 
geringen Schulbildung ohne Zweifel war, selbst eine höhere 
Bildung besaß. Sie beherrschte die Schriftsprache, wie ein 
schriftenglisches Gedicht auf die Schönheit Cleveland’s be- 
weist, das in den ‘Rhymes and Sketches’ gleich zu Anfang 
als Widmung abgedruckt ist Zugleich aber beherrschte sie 
den Dialekt ihres Geburtsortes und galt sogar als Autorität 
in Dialektfragen (vgl. S. 11). Sie bat den größten Teil 
ihres Lebens in Stokesley verbracht, ausgenommen sechs 
Jahre, die sie zu Bury in Lancashire verlebte, wo ihr Gatte 
Lehrer einer Ragged School war. Sie kannte wahrschein- 
lich wie er die schottischen Dichter, besonders Burns, die 
alten Volksballaden und sicher einige zeitgenössische Dialekt- 
schriftsteller, namentlich Joseph Henry Eccles, Verfasser 
der ‘Yorkshire Songs’ (16°. 2.Ed. Leeds 1879: vgl. die 
bibliogr. Notiz von Skeat and Heslop, Engl. Dial. Sr vol. 8 
S. 127), dessen ‘Uncle Jim’ in den ‘Rhymes and en 
S. 31 erwähnt wird: ‘Jim’s Wife, written on reading some 
excellent verses entitled “Uncle Jim”, in the West Riding 
ee orte pen of Mr. J.H. Eccles, the Leeds laureate’; 
ee z % Appleton, von dem ein Gelicht zum Preise 
a S 2 Rh, a, Sk. abgedruckt ist und der zu 
wa. pgland Tractates’ beigesteuert hat; auch John 
‚ den das Gedicht ‘Cleveland’ erwähnt und der | 
ın den Rh. a. 8%. 8, 2 zitiert wird; 
ee 2 zitiert wird; Eta Mawr: ‘The Story | 
Poeros’; Peer opetüe Gifted, and Other Original 
na za "Ihe Yorkshirman Comic Annual?’ (1876— 81 
)» vgl. Rh. a, Sk. 8, 78, wo wir der Vorlesung 


€inor Nummer dieser 4öillsch ft b w on dia viel Freu 
“ol ch ri 
el ohn 1 
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Die Rh. a. Sk. erschienen größtenteils zuerst einzeln 
in Traktatform; 80 ‘Rhymes to illustrate the North York 
Dialect’ by Florence Cleveland, North of Engl. Tract. No. 4; 
‘Mudhers Advice to. Dick’, by Fi. Cl., Single Page Tract, 
Stokesiey 1872 (reprinted from a local journal); ‘Awd 
Gab, o' Steers!, North of Engl. Tract. No. 13, by Fl. ©. 
12°. pp. 9. Stokesley 1873: — Die erste Auflage der 
Rh. a. Sk. erschien 1875 in Stokesley, pp. 68, 12°; sie 
besteht im wesentlichen aus abgedruckten Stücken!); vgl. 
B.D.S. vol. 8:8. 120. In der zweiten aus dem Jahre 
1892 sind hinzugefügt: Tit t’Edditur vo’? Yorksbarman Comic 
Annual, Tak Thesel’ a Wife, Jimmy Jackson an’ his Bad 
Wife. 

Über die Art, wie Mrs. Tweddell zur Abfassung der 
Rh. a. Sk. kam, teilte mir ihr Sohn. folgendes mit: ‘As to 
mother's Rh. ‚a. Sk., you are, right. as to Awd Gab and 
Betty Moss being real characters; but Martha Dunstubble 
and Polly Rivers, and the others are imaginary people, 
though so true to many actual living persons that tbey seem 
like real flesh and blood. Mother did not pretend to ‚have 
any literary abilities, but began by stringing & fow dialect 
phrases into rhymes and got 80 much approval and was SO 
often advised to persevere that at last she became quite 4 
recognised authority ON the dialect of Cleveland. As to 
the pure morality and good advice in the various places, 
it is just what she preached and practised all through Bu 
life and carefully enjoined on US all... Mother was always 


»), T’Awd Cleveland Customß; 
Awd Gab, 0’ Steers; wYamless Lad; Awd Sr 
Sally; Jim’s Wife; Deea n't mak Gam 0 me; 


& Yan te Neet; T’Mudher's Freestin',; MY x ., rDistant 
Awd Jerry's Weddia'; Awd Tahms #n' Awd Zosaheı ER 
Spring; Martha Dunstubble's Second Letter; p’Steors Boll 


Keop Sowberi ' 


Ps 72 N Stri bt; 
unde’ Skeea] Lad; Keep Bern welay Oattla ® 


woman; Polly Rivers's Trip te Bio 
Metch Lads, 
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specially delighted with the gratifying success in 
instauce of “Come stop at yam te neet, Bob. One SPecig] 
of hers living near Middlesborough was too Ken ir üe 
drink in all spare time, and when he read a Biven 4, 
burst into tears and said to his wife: Whya, Es he 
written this specially for me (as his name hap rl aunt ’ 
Bob), and I will lead a different life after I to be 
dropped his old drinking habits and became a IS, and ha 
respected eitizen. — Mother always said she did ae 
it specially for him, tho’ perhaps in a half es 
it affected her.’ Way 
Tom Cole Tweddell, der Sohn von Mrs. Elizabeth 
Tweddell, der in den Apparat gesprochen hat, wurde 1858 
in Bury in Lancashire geboren. Als er zwei Jahre alt 
war, siedelten seine Eltern wieder nach Stokesley über, da 
die Schule in Bury aufgelöst wurde, und sind dort geblieben. 
Tom ist im Dislekt von Stokesley aufgewachsen und ge- 
braucht ihn regelmäßig in der Unterhaltung mit dialekt- 
sprechenden Einwohnern des Städtchens, sonst allerdings 
das Schriftenglische; er hat Stokesley, wo er sich als Maler 
niedergelassen hat, nie auf nennenswerte Zeit verlassen. Er 


hat keine höhere Schulbildung genossen. 


3. Kapitel: 


Mrs. Tweddell’s ‘Rhymes and Sketches’. 


L 
1. T’Awd Cleveland Customs. Das Gedicht seb! 
Stokesley die 


dert, wie das ackerbautreibende Städtchen >" hoben 
Ernte und die kirchlichen Festtage feiert. Einges® We 
siod die Verschen, die bei diesen Anlässen aufgesagt A 
gesungen werden. — Metrik: Septenarpaar® Si silbig; 
brechung; die Senkungen, außer im Auftakt, stets na 
die Cäsur nicht immer deutlich; meist dipodische? enden 
Also dürftige Technik, ungefähr in der Art ‚def 
balladen. Ebenso No.-4, 5, 6, 7, 9, 23. 


Be) 


9. Mudber's Advice te Dick. Die Mutter rät dem 
Sohne, der bei einem Juristen in die Schule gehen soll, 
rechtschaffen zu handeln. — Die Metrik ist hier mehr sang- 
bar; im Versinnern stets zweisilbige Senkungen, was dem 
Gedicht etwas Lebhaftes gibt; je drei Füße machen einen 
Vers, je vier Verse eine Strophe mit der Reimordnung 3a— 
3b--3c—3b. Vgl. Burns, ‘A Health to Ane I lo'e dear’: 
Altho’ thou maun never be mine, Altho’ even hope is denied 
etc. Ebenso No. 12. 

3. AwdGab, 0’Steers. Geschichte des ‘sbort-tongued’ 
Fischers Gab aus Staithes und der Betty Moss; als der von 
Betty verschmähte Gab eines Abends versucht, heimlich in 
ihr Zimmer zu schauen, fällt er in ein Wasserfaß und wird 
von spottenden Burschen herausgezogen; ein andermal will 
er sich vor Betty’s Augen in der See ertränken, wagt sich 
aber nur bis an die Schultern ins Wasser und kehrt, von 
Betty gründlich verlacht, wieder um. — Die Verfasserin 
erzählt die Geschichte in einem Gespräch mit ihrer Freun- 
din. — Prosa. Ebenso No. 13, 14, 16. 18, 21, 22, 26. 

4. T’Yamless Lad. Der bettelnde Waisenknabe, der 
lieber Hunger und Kälte erträgt als zu stehlen, wird in 
stürmischer Nacht von der Verfasserin und ihrem Mann John 
ins Haus genonımen, rührt durch sein Unglück seine Wohl- 
täter zu Tränen und soll als Geselle John’s bei ihnen bleiben. 
Da er sich als zuverlässig bewährt, wird er als Sohn 
adoptiert und erhält die Hand der Cousine seiner Pflege- 
mutter. — Das Gedicht ist so gedacht, daß die Verfasserin 
es einige Tage vor der Hochzeit ihres Sohnes niederschreibt; 
als er ihr über die Schulter blickt, läßt sie ihn nicht ein- 
sehen, verspricht aber, das Gedicht am Tage der Hochzeit 
vorzulesen. 

5. Awd Stowslay Toon. Schilderung und Lob dieser 
armen, aber anheimelnden Provinzstadt, deren Handel durch 
das aufblühende Stockton lahmgelegt worden ist. 

6. Siy Sally. Der junge Bursche und seine zurück- 
haltende, verschmitzte Geliebte gehen am Abend spazie- 
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er acht ihr einen Heiratsantrag, indem 
aus erzählt, das er kaufen wil] ZU0 
an t 


von dem H 

Bursche spricht, nr wohnen wir einem Zwiog ur dor 
; j ] ragen ı ; eSnr& 

bei: er wiederholt ihre Fragen und Antworten, 7, $ Präin 


mun (must) be flayed (afraid) 0’ me. — Thou Ki Thon 
_ Then tak me ame (Rh. a. Sk. S. 298 u. 9). ot Nayıaı 
7. Jim’s Wife. Die Verfasserin lobt OR 
Frau, die ihren Nachbarn in Krankheit und Not \ Jim 
und ebenso gut ist wie ihr Mann, den Joseph Henr tehl 
‘the Leeds Jaureate’, zum Gegenstand eines Gedicht ccles, 
macht bat (gl. S. 10). &S ge. 
$. Deea n’t mak Gam o’me. Ein Mädchen Een 
Burschen, der in dem Gedicht sein Mißgeschick a 
zäblt, zum besten und erscheint beim Stelldichein am E 
seines Nebenbublers. Einem andern Mädchen Be rm 
nicht, den im Stich Gelassenen zu trösten. — Metrik R.- 
bei No. 1, nur bilden der vierte Vers und ein hinzugefügter 
tünfter einen Refrain; Strophe: 4a —3b—4c— 3b_3p 
9, Spring. Preis des Frühlings auf den Clevelakn 
Hills. Die Blumen und Sträucher, die in Cleveland vor- 
kommen, werden aufgezählt Der schöne Frühling hienieden 
lenkt die Gedanken der Dichterin auf einen ewigen Früh- 
ling im Jenseits, wo sie ihr totes Baby wiederzufinden 


ren, 


hofft. 
10. Come, stop at Yam te Neet, Bob (vgl. S. 11f.). 


Die Frau bittet ihren Mann, bei ihr und den Kindern zu 
bleiben und nicht in die Schenke zu gehen; die Bitte wird 
erfüllt. — Metrik wie bei No. 1, nur feblt in den viel- 
hebigen Versen häufig die Senkung des letzten Versfußes: 
Come, stop at yam te neet, Bob, wie im echten Volksgesang; 
vgl. Burns, ‘The Braes o’ Killiecrankie’: Whare hae ye 
been sae braw, lad? 

11. T’Mudher’s Freeatin’. 
den Tod ihres Säuglings, Da alles zu Hau 
Verlust erinnert, bittet sie eine Freundin, mit i 


zu gehen, 


Klage der Mutter über 
s sie an den 


hr ins Freie 


0 
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12. My Awn Bonny Bairn. Die Frau teilt ihrem in 
der Ferne weilenden Manne mit, wie es zu Hause geht: 
Freude der Mutter über das heranwachsende Kind, ihre 
Sehnsucht nach dem Mann, der selten schreibt. Wir be- 
obachten die Frau in Erwartung des Postboten, der endlich 
den erwünschten Brief bringt. 

13. Awd Jerry’s Weddin’. Ein Brief Martha Dun- 
stubble’s aus Stokesley an ihre Freundin Betty Bonnison in 
Whitby; sie erzählt die letzten Neuigkeiten: sie spricht von 
dem tauben Awd Jerry, der bei der Trauung nicht hört, was 


der Pastor ihn fragt — von Dolly Dixon, die wegen einer 
Kleinigkeit in den größten Unmut versetzt wird und ihn an 
jedem auslassen will — von den Vorbereitungen für die 


herannahende Stokesley Cattle Show — von ihrer Eifersucht 
auf Poll Brown, die, kurz von London zurückgekehrt, ihr 
Tom, den Bruder der Adressatin, abwendig gemacht hat und 
obendrein so unverschämt ist, ihr ein altes seidenes Kleid 
zum Kauf anzubieten. 

14. Awd Tahms an’ Awd Fooaks. Die alten Ge- 
bräuche bei der Ernte werden geschildert und die Lieder 
und kleinen Szenen wiedergegeben, die bei dieser Gelegen- 
heit gesungen und aufgeführt wurden. Die Einkleidung ist 
besonders hübsch: die Verfasserin wird von Old Peggy 
Brammels eingeladen, mit nach Hause zu kommen zu ihrem 
Old Dickey; am warmen Herd des sauberen Stübchens er- 
zählen dann die Alten von ihrer Jugend und den alten 
Bräuchen. 

15. T’Distant Spring. Die Verfasserin gibt einem 
Burschen den Auftrag, für das Mädchen, das er liebt, zur 
fernen Quelle zu gehen, um Wasser zu holen. — Metrik: 
Septenarpaare mit zweisilbigen Senkungen wie oft in volks- 
tümlicher Gesellschaftslyrik; vgl. Burns, ‘Fair Jenny’: Where 
are the joys I have met in the morning? i 

16. Martha Dunstubble’s Second Letter te Betty 
Bonnison. Martha klagt darüber, daß die Schweine ihr 
die Blumenbeete zerstört haben. Freude des natürlichen 
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Bauernmädcbens AN der Natur; ihre Scheu vor 
massen der Stadt Leeds; ein Konzert, zu dem 
mitgenommen, hat ihr sehr miBfallen: sie hört j; An gi, 
Gesang der Schnitter bei der Ernte und den Y, Ni den 

17. It's varry Hard: Bedauern für die w Bang, 
unter Kälte und Hunger leiden, 

18. T’Sunda’ Skeeal Lad an’ t’ Angels 
Schuljunge sich wundert, warum die Engel auf TApL n ein 
emporgestiegen und warum sie nicht geflogen seien seiten 
ein anderer, sie hätten sich gerade gemausert, ‚ erklärt 

19. Keep Stright: Ermahnung an die Kinder, d 
Nächsten zu helfen, sich nicht vom Geld zu achlcch (eh Te 
verleiten zu lassen, unter keiner Bedingung zu lügen; & 
meiste Elend verursachen wir durch eigene Schuld. ind 
Metrik wie bei No. 1, nur mit sangbarer Strophe: 4a — 
8b—4c—4c— ib, wobei 1b als Refrain durchgeht. 

20. Keep Sowber: Warnung vor der Trunksucht, die 
dem Menschen Achtung und Glück raube. — Metrik wie 
bei No. 1, nur daß der erste Vers jeder Strophe durch- 
gehend lautet: Keep sowber, lads, keep sowber! 

94, T’Steers Bellwoman. Eine Freundin der Ver- 
fasserin hat in Staithes einen Bazar eröffnet; eine alte 
Frau, die das öffentlich bekannt machen soll, weiß mit dem 
vom Pastor ausgeschriebenen Verzeichnis der Waren nichts 
anzufangen; sie wirft einen Blick auf die ausgestellten Dinge 
und ruft sie dann in ihrer Dialektsprache aus, wodurch sie 
sich den Leuten von Staithes vorzüglich verständlich macht. 

22. Polly Rivers ’s Trip te Stowslay Cattle Sho“ 


d : 
en Stojn 


Men, die 


Polly Rivers und Bill Fallows, Kinder zweier befreundetel 
Familien, besuchen zusammen die Stokesley Oattle ShoW: 
dort ihre 


die sehr eingehend geschildert wird, gestehen sich 


Liebe und heiraten schließlich. Der Reiz dieser kleine 
len Sehilde- 


Erzählung liegt in der anmutigen und humorvol mA 
wie 2, B- ‘ 


Tauben den 


rung der schlichten, natürlichen Landleute, 
scbüchterne Bill endlich beim Anblick zweier 


gewünschten Anknüpfungspunkt findet, oder wie Polly vor 
der Fahrt nach der Show in den Spiegel sieht und mit 
ihrem Äußeren zufrieden ist, — Polly erzählt ibre Erleb- 
nisse selbst; amı Anfang ein Zwiegespräch, das wie in No. 6 
geführt wird. 

23. Tweea Match Lads. Der eine der beiden armen 
Jungen gibt seinem Freunde, der im Winter barfuß auf 
der Straße handeln muß, seine Schuhe, obgleich er selbst 
nur ein Paar hat. 

24. Titt’Edditur o’t’Yorksharman Comic Annual. 
An einem Winterabend wird im Farmhaus eine Nummer 
dieser Zeitschrift unter großem Beifall vorgelesen. — Metrik: 
Versfüße, Cäsur und Rhythmus wie bei No. 1; Strophe: 
4a—4a— 2b—4c—4c—2b; vgl. Burns, ‘Lines on 
meeting with Lord Daer’: This wot ye all whom it concerns, 
I, Rhymer Rab, alias Burns. October twenty-third etc. 

25. Tak Thesel’ a Wife. Der Vater ermahnt seinen 
Sobn, sich eine Frau zu nehmen; der Sohn ist auch ein- 
verstanden, weiß nur nicht, wessen Frau er nehmen soll. 


26. Jimmy Jackson and his Bad Wife. Jimmy, 
ein tüchtiger Handwerker, versucht, seine schlechte Frau 
Mally, die sich mit dem Schlafburschen Ben eingelassen 
hat, loszuwerden. Er erzählt beiden, sein Meister habe ihn 
entlassen, und er werde daher nach Amerika auswandern. 
Die Frau willigt nach Jangem Zögern ein mitzukommen, da 
ihr Ben auch mit hinüberfahren will. Alle drei gehen in 
Liverpool an Bord eines Auswanderers. Man führt den 
Mersey hinunter, und in dem Augenblick, als der Lotse das 
Schiff verläßt, springt Jimroy ihm nach in den Kahn und 
fäbrt nach Liverpool zurück, während Mally und Ben nach 
Amerika abdanıpfen. 


Überblicken wir diese ‘Rhymes and Sketches’, so können 
wir sie in drei Gruppen scheiden. In der ersten und lite- 
rarisch bedeutenderen schildert die Dichterin das schlichte 


Klein, Btokesley-Dialekt. 2 
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Leben des bäuerlichen Städtchens Stokesley (&äjr 
Fischerdorfs Staitbes), die Feste (No. 1, 14), den es 
zwischen Burschen und Mädchen (No. 3, 6, 8, 19 
das Familienleben (11, 12, 14, 24), die Hrötde nr 22), 
völkerung an der landschaftlichen Schönheit der Ole. Be. 
Hills (9, 16). Die Verfasserin stellt ihre eigene Um veland 
dar; die Personen sind ohne Zweifel nach ee 
bildern gezeichnet, die teils mit ihrem Nanıen genannt Vor. 
wie Awd Gab o’ Steers und Betty Moss, häufiger a 
unter anderen Namen auftreten, wie Polly Rivers, N 
Dunstubble u. a. m. Mit dieser Beobachtung der Auße a 
welt mischt sich subjektive Empfindung; die en 
selbst hat sich der schönen Landschaft, in der sie Rn 
erfreut, sie selbst ist Mutter und Hausfrau gewesen. Mit 
der zweiten Gruppe will die Dichterin erziehend und be- 
lehrend wirken, Mitleid mit den Armen erwecken (4, 7, 17 
93), den Sinn für Häuslichkeit wachhalten (10), ihre Kinder 
zu einem makellosen Lebenswandel erziehen (2, 19, 20); 
vgl. S. 11. Die dritte Gruppe umfaßt drei kleine, lustige 
Erzählungen (18, 25, 26); zwei davon sind nur ausführ- 
licher erzählte Witze (18, 25), deren einen (18) die Ver- 
fasserin von einem Pastor gehört hat. 
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4. Kapitel: John Castillo. 


Castillo wurde i. J. 1792 in Rathfarnbam, in der Nähe 
von Dublin, geboren. Als er zwei bis drei Jahre alt war, 
wanderten seine Eltern, die römisch-katholisch waren, nach 
England aus; unterwegs erlitten sie Schiffbruch auf des 
Höhe der Isle of Man. In England siedelten sie sich in 
dem ruhigen Weiler Lealholm Bridge an, neun Meilen von 
Whitby. John lernte die Grafschaft York durchaus als 
seine Heimat betrachten. Als sein Vater starb, mußte der 
elfjährige Knabe die Schule verlassen und wurde Diengf 
bei einem Herrn in Lincolnshire; nach zwei Jahren aber kehrt? 
er zurück und wohnte dann meistens in Fryup IP cleve® 
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land, wo er Steinmetz wurde. Am 5. April 1818 nahm man 
ihn als Mitglied in die Wesleyan class in Danby End Chapel 
WEL wurde ein tatkräftiger ‘revivalist’ und hatte als 
solcher großen Erfolg in den Tälern. Februar 1838 brach 
er nach Pickering auf; ‘Finding the channels at home (if 
I have a home) in some measure blocked up, I went away, 
in the storm of 1838, but not having my name on any 
plan as & preacher, I occasionally got severe lashes on that 
account; but endeavoured, as much as possible, to keep 
out of the pulpits, by holding prayer meetings, and giving 
exhortations out of the singing-pews, or from the forms.’ 
Er starb in Pickering am 16. April 1845 und ist auf dem 
Kirchhof der dortigen Wesleyan chapel begraben. — Castillo 
sprach den Dialekt gewohnheitsmäßig und verwandte ihn 
sogar in seinen Predigten. Er bat aber auch Gedichte in 
der Schriftsprache abgefaßt, von denen einige in der Ein- 
leitung zu den Dialect Poems abgedruckt sind. Castillo war 
in seiner Gegend als Bard of the Dales bekannt. 

Im ganzen bestehen drei Ausgaben von seinen Gedichten. 
1. Castillo, the Bard of the Dales, or Pooems and Miscellaneous 
Pieces, partiy in the Yorkshire Dialect. 12%. 184 S. 
Kirby-Moorside 1850. 2. Eine spätere Ausgabe dieser Ge- 
dichte, denen noch einige Dialektgedichte sowie eine Auto- 
biographie hinzugefügt sind, erschien 1858 in Stokesley 
(vgl. E.D.S. vol. 8, S. 119). 3. Poems in the North York- 
shire Dialect, ed., with a Memoir and Glossary, by G. M. 
Tweddell, Stokesley (Middlesborough printed) 1878. Über 
die dritte Ausgabe (nach dem Tode des Verfassers), die also 
nur die Dialektgedichte enthält, teilt mir Mr. Tom Tweddell 
mit, daß sein Vater die Orthographie des Dichters, wie sie 
die ersten beiden Ausgaben zeigen, geändert hat. Das von 
G. M. Tweddell eingeführte System ist genau dasselbe 
wie das in den Rh. a. Sk. und in dem Glossar zu 
G. M. Tweddell’s ‘The People's History of Cleveland and 
its Vicinage’ (die nicht vollständig, sondern nur in vier 
Lieferungen 1872—1876 erschienen ist). 

2* 
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5, Kapitel: Castillo's ‘Poems in the North 
Yorkshire Dialect'. 


Pr. 


1. Awd Ahzaak. Part First: Der Autor, der eitik, 
Abends auf einem Gipfel der Cleveland Hills raster, ii 
einen des Wegs kommenden, schlichten Greis ein, sich 
neben ihm niederzusetzen. Auf die Bitte des andern erzählt 
der alte Isaac seine Erlebnisse. Vor vielen Jahren hat ihn, 
das Schicksal seine Familie geraubt und ihn selbst arbeits. 
unfähig gemacht. Der Unglückliche wurde darüber schwer. 
mütig. Da führte ihm eines Tages ein Wanderprediger 
seine Sünden, von denen Old Isaac bisher nichts gewußt 
hatte, recht eindringlich vor Augen. Vor Gewissensbissen 
konnte der Alte keine Ruhe finden, bis endlich jener 
Prediger wieder zu ihm kam und ihn tröstete mit dem Hin- 
weis auf die göttliche Gnade, die dem reuigen Sünder zu- 
teil wird. Seit der Zeit preist Isaac fröhlich Gott und sucht 
seine Nachbarn von ihrem weltlichen Treiben, das sehr aus- 
fübrlich dargestellt wird, abzubringen. Es folgt eine regel- 
rechte methodistische Ermahnung, in der er vor allen welt- 
lichen Vergnügungen und vor Gleichgültigkeit in religiösen 
Dingen warnt. — Part Second: Old Isaac ist tot; sein 
Freund, der Verfasser des Gedichts, stellt freudig fest, wie 
die Lebre des Alten trotz aller Widersacher auch naclı 
seinem Tode sich ausbreitet, und erzählt dann von ihrem 
letzten Zusammensein: der Alte wollte ursprünglich von 
der Veröffentlichung des ersten Teils nichts wissen, würde 
sich aber freuen, wenn sie gute Erfolge zeige. Isaac's 
‘Dying Advice’ ist, 1. den Kindern müsse man Gestalten 
aus der Bibel als Vorbild geben, 2. die Armen sollten nicht 
klagen. wenn Gottlose im Wohlstand lebten. — Die Metrik 
ist nicht volksmäßig. Die Senkungen sind fast immer ein- 
silbig, sehr selten, im Auftakt, zweisilbig. Die Verse haben 
wechselnd vier und zwei Hebungen; die vierhebigen zeigen 
weder regelmäßige Cäsur noch dipodischen Rhythmus. Die 
Strophe: 4a —4a—4n 2b —4n— 2b ist die Lieblinf” 
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strophe® des Burns (vgl. z. B. ‘Holy Willie's Prayer’) und 
seiner schottischen Vorgänger Fergusson und Allan Ramsay, 
der Castillu’s Strophe ohne Zweifel nachgebildet ist; die 
ersten beiden vierhebigen Verse sind fast immer geschlossene 
Sitze, während zu den zweihebigen Satzübergang häufig ist. 
Ebenso No 9. 

2. T’LeealholmChap’sLucky Dreeam. Einem Leul- 
holmer träumt, auf der London Bridge würde er eine für 
ibn vorteilhafte Nachricht erfahren; er reist nach London 
und erzählt seinen Traum einem Cockney chap, der ihn auf 
der Brücke stehen sieht; der rät ihm, nichts darauf zu 
geben; ihm habe einst geträumt, in Lealholm läge ein 
Schatz begraben, er habe sich aber nicht einmal darnach 
erkundigt, ob es einen solchen Ort gäbe. Der Lealholmer 
reist heim, macht sich an die Arbeit und wird ein wohl- 
habender Mann. — Die kleine Erzählung, die natürlich be- 
lehren soll, ist geschickt eingekleidet: Castillo sucht an 
einem Winterabend die Farm eines Freundes auf und hört 
dort, in gemütlicher Stube am warmen Kaminfeuer, einen 
Nachbar die Geschichte erzählen. — Metrik: Kurzreimpaare, 
und zwar in unvolkstümlicher Weise mit einsilbigen Senkungen 
und ohne dipodischen Rhytlmus; vgl. Burns’ Verwendung 
‚Jer Kurzreimpaare im ‘Taın o’ Shanter’. Ebenso No.3 und 4. 


3. T’Beeldin’ o' Glaisdill Brigg. Castillo ist selbst 
als Steinmetz beim Bau der Brücke beschäftigt, der wegen 
ungünstiger Ufer für Meister und Gesellen die größten 
Schwierigkeiten bereitet; die Auftraggeber haben viel aus- 
zusetzen und zahlen schlecht; nur einige wenige sind freund- 
lich und legen selbst Hand an. Zweck des Gedichtes ist, 
die mitleidigen Bauleiter den anderen, die für den Arbeiter 
kein Herz haben, als Vorbild hinzustellen. 


4. Pickerin’ Steeple Chass. Zwei Burschen eifern 
gegen die Wettrennen: sie rügen den Hochmut und die 
Rücksichtslosigkeit der vornehmen Reiter, die weder das 

‚sentum des armen Landmanns noch das Leben von Tieren 


= 2 — 


sie wenden sich ferner gegen di 
Geistlichen, die solche weltlichen Feste besuchen und a 
heißen. — Neben der moralisierenden Absicht tritt Castillo's 
Freude an der Schilderung des Wettrennens und seiner B 
schiedenartigen Besucher sehr stark hervor. 
5 Pooher Patch. Eine Fabel: Ein Hund bat eine 
Hammelkeule gestoblen und soll aufgebängt werden. Auf 
seinem letzten Wege scheint er die Hunde, denen er be. 
bnen, an seinem Schicksal sich ein Beispiel 
ta werden in Zukunft verschlungen werden 
such wenn ich gehängt bin.’ Metrik: Im Versinnern meistens 
zweisilbige Senkungen (vgl. Rb. a. Sk. No, 2); die kurzen zwei- 
und dreihebigen Verse haben folgende Reimordnung: 2a — 2a 
—3b—2c—2c— 3b. Auch für diese Strophenform finden 
sich bei Burns viele Vorbilder, 2. B. ‘The Kirk of Soot- 
land’s Alarm’: Orthodoz! Orthodoz, wha believe in John 


Knoz ... 

6. Rooasdill Bob and HartoftJohn. In einem Zwie- 
gespräch bekehrt dereine der beiden Burschen seinen Freund 
zu einer anderen Anschauung. — In einer Kirche ist eine 
Sitzung für Bibelzirkulation abgehalten worden; der Priester 
ist über die Entweibung der Kirche entrüstet; es wird nun 
bebauptet, er sei in Wirklichkeit weit mehr über die Auf-. 
klärung seiner Gemeinde erzürnt, denn diese werde ihm 
Glauben und Gehorsam kündigen, wenn er anders lebre als 
die Bibel. die nun jeder selbst befragen könne. Das polemische 
Gedicht verlangt also, das Bibelstudium der Laien solle 
unterstützt und befördert werden. — Metrik: Paarweise 88 
reimte fünfbebige Verse mit unvolkstümlichen einsilbigen 
Beukungen: vgl. Burns, ‘Second Epistle to Robert Grabam 
Bsg und ‘Epistle from Esopus to Maria’. 
7. Wesleyanism at Eeasby. Die Wesleyaner |" 
sind aus ihrer Kirche vertrieben worden anscheinend 
Auhänger des Puseyisin, des ‘Oxford movement fo! 
ival of Catholic doetrine and observance in the Churel 


eu 


und Menschen achten: 


gegnet, zu ermä 
zu nehmen. ‘Scha 


_— GG 


of England, which began about 1833 (N.E.D.); man hat vor- 

blich versucht, die Sekte, dio ihres Führers beraubt ist, 
ö vernichten; solange die Puseyisten nicht gänzlich zur 
” misch-katholischen Kirche übertreten, wird es ihnen nicht 
eiinpen) die ‘Ketzer’ auszurotten. — Metrik: Im Innern des 
Sa „weisilbige Senkungen (vgl. Rh. a. Sk. No, 2); Kurz- 
reimpaare ohne regelmäßige Cäsur und ohne dipodischen 
Rhythmus; vgl. Burns, ‘Sketch in Verse’: How Wisdom and 
Folly meet, mix, and unite. Ebenso No. 8. 


8. Popery. Warnung zur Vorsicht vor der römisch- 
katholischen Kirche, die immer mehr drohe, in England wieder 
festen Fuß zu fassen. 


9. T’Race Cooars ii’ Ruins. Teils lehrhafte, teils ob- 
jektive Schilderung der Wettrennen zu Fuß und zu Pferd: 
das Getümmel der Besucher, Zecherei, Wetten. Der Dichter 
kehrt nach vierzig Jahren an den Ort zurück, wo er als 
junger Mann das Rennen gesehen hat: das Getümmel ist 
verrauscht, die Jungen sind zu Greisen geworden, viele ge- 


storben; Betrachtungen über die Vergänglichkeit der ir- 
dischen Freuden. 


Alle Gedichte Castillo’s stimmen darin überein, daß sie 
belehrend wirken wollen. Betreffs Inhalt lassen sich drei 
Gruppen unterscheiden. 1. Ein großer Teil der Gedichte 
zeigt uns Castillo als methodischen Wanderprediger, der 
eine sehr strenge religiöse Auffassung vertritt, gegen alle, 
auch die unschuldigsten weltlichen Freuden zu Felde zieht, 
den Hochmut und die Rücksichtslosigkeit der Reichen 
tadelt und sich gegen Prediger wendet, die weltliche Feste 
wie Wettrennen besuchen und billigen. Die Bekehrung des 
‚alten. Isaac durch den Wanderprediger gibt ein Beispiel 
für die methodistische Lehre von der erforderlichen Reue 
und der “durchbrechenden’ Gnade. Old Isaac Hobb aus 
Glaisdale soll das Vorbild für Castillo’s Old Isaac gewesen 
sein BEE. N. B. unter Castillo), 


Ferner polemisiert 


I 


Zr a 


Castillo als eifriger Methodist gegen die römisch-katho]j. 

Kirche und den Puseyism, der, wie er glaubt, Baeik 
Rom verraten will (No. 6, 7 und 8). 2. Ereignisse, die ai 
in der Nachbarschaft zugetragen haben, werden ge 
TBeeldin' o’ Glaisdill Brigg (2), Pickerin’ Steople Chass n 
Rooasdill Bob an’ Hartoft John über die Bibelzirkulation (g\ 
Wesleyanism at Beasby (7), T’Race-Cooars i’Ruins (9). 3. Ein. 
Fabel: Pooher Patch (5) und eine lehrhafte kleine Erzählun g 
T’Leealholm Chap’s Lucky Dreeam (2), die eine Yorkshire. 
Nachbildung des Chapman of Swaffham ist, einer Volke. 
erzählung, deren älteste Form in dem persischen Gedicht 
Masnav6 von Jalauddin vorliegt; die Legende wird diskutiert 
im ‘Antiquary’ 1884—5. X 202, X1167 (vgl. D.N.B.) 


Ständige Abkürzungen: 


T=— Mrs. E. Tweddell, die Dichterin der von T! in 
seiner Schreibweise gedruckten ‘Rhymes and Sketches’. 

C = Castillo, herausg. in der Schreibung desselben T!. 

Ti — George Markham Tweddell, der Herausgeber von 
T und C. 

T2 — Mr. Tom Cole Tweddell, der in den Apparat ge- 
sprochen hat. 

cs — Ellis’ Comparative Specimen, von mir auf S. 45, 
47 u. 49 auch in die Schreibweise von T' übertragen. 


6. Kapitel: Transskription der Schallplatten. 


Neben die phonetische Transskription der Schallplatten 
stelle ich, um die Vergleichung zu erleichtern, einen Ab- 
druck des Textes in der Orthographie von T!, darunter eine 
Übersetzung ins Schriftenglische; über das Ellissche Com- 
parative Specimen vgl. S. 24 unter cs. 

Da sich T* nicht immer genau an den von T! gedruckten 
Text hielt, bei fließendem Lesen sich auch kaum halten 
konnte, stimmen Schreibung und Transskription öfters nicht 
überein. So schrieb T! sheea waz 82 131), T? jedoch sprach 
(F wer] 8213, eine Parallelform von [% waz], die T! an 
andern Stellen, z. B. 2110, durch sheea wer bezeichnet. 
Ebenso entspricht 6810 dem von T! geschriebenen reet nicht 
die Aussprache [rüit] bei T?, sondern eine Parallelform [rt]; 
das [ri>t] von T2 dagegen gibt T! 5517 durch reeat wieder. 
Bei solchen Differenzen zwischen T! und T? setze ich in 
den Abdruck des Textes die Schreibung von T!, die dem 
os von T? entspricht. In der Fußnote gebe ich in 

ıgen Fällen zuerst einen Beleg für diese von mir ein- 
Eee Schreibung und dann die Variante des ursprüng- 
tungen von TA gedruckten Textes, bei unbedeutenden Ände- 
“ oder bei Auslassungen nur die Variante. 


) Über meine A iti 
2 ’ Art zu Zitieren vgl. S. 48, 


Beite 
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Rhymes and Sketches. 


Martha Dunstubble’s Second 
Letter te Betty Bonnison. 


Dear Betty, 

Ah gat thah letter all reet, an’ pleeased Ah 
was te bear fra tha. Ah was seear thou wad like 
te heer! about Awd Jerry’s Weddin‘. Ah knew it 
wad just suit yoo? tiv a pop. 

Lawk, Betty! Ah iz set up te hear ’at thow’s 
comin’ ower te see us. Our fooaks sez ’at thou 
mun stop a week at varry leeast 

Bud now Ah mun tell tha how nastly Alı gat 
mesel vext t’ other day. Thou knaws how varry 
fond Ah iz o’ flowers; an’ Ah ’d been tacking extra 
pains te hev a nice lot te year, — an’ tha war 
bonny, Ah can’aseertba: Ah quite gloried in "em, 
Whbyah. Ah happen’d te leeak out o’ t' back 
chaimer winder yisterda’ fooarneean, when Ah 
was mackin’ t’ bed, an’ there was our nasty awd 
sew an’ all t'young pigs hard at wark, reeatin’ up 


‘C 549; knaw. ° 8920; tha. » 835; Ah ’ll aseer. 


Übersetzung ins 


Martha Dunstubble’s Second 


Letter te Betty Bonnison. 
Dear Betty, 


I got your letter all right, and pleased I 
was to hearfrom you. I was sure you would like 
to hear about Old Jerry’s Wedding, I knew it 
would just suit you to aT, 

Lawk, Betty! lam delighted toheartbat you are 


Coming over to see us, Our people say that yoll 
must stay a week at the very least, 


Zeils 


au 


in 


e Phonetische Transskription. Zeils 
ito 
F: maap? Junstublz sekind 
let? t# betr bonizan, 
diia bett, 
aa gat daa letrr vol reit, ?n plirzd a 
waz t! hei? fre da. a w?z siia du wud laik 
t’5 heiar >bout H0d dzeriz wedin. a min it 
w>d dgust syuut yu tiv > pop. 5 
look, bet! a ;z set up ti hier >t du iz 
kumin ou ti sey 95. ou fooks sez ?t dou 
mun stop ? wisk ?t vars list, 
bud nou a mun tel & u nastli a gat 
misil vekst tud? dee. du nooz ou vyari io 
fond a iz ? flou2z; ?n aad bin takin ekstr 
penz t hov > nois lot ti yes — on da war 
bon‘, a kn si? ds: a k’wait gloorrid in ?m. 
bwea, ® opnd Lt Äik out >» bak 
tleem® wind? yistede fooni@n, hwen als 
wz makin t bed, an d@a® w?z ou nasti ad 
siu >n vol t yun pigz haad ?t waak, riwtin up 


* ji’ ’em. 


Schriftenglische. 
55 But now J must tell you how much I got 
»ezed the other day. You know, how very 10 
"ond I am of flowers; and I had been taking extra 
Insto haye a nice lot this year, — and they were 
üre you: I quite gloried in them. 
ed to look out of the back 
dow yesterday forenoon, when I 15 
the bed, and there was our nasty old 
‚young pigs hard at work, rooting up 


= 


eite Zeile 

ie en) ’d gi’en mesel’ sike trouble h 

56 te! mak?. It seeanı® t’ awd trumpery had 
been rubbin’ hersen? ageean t' gardin yat, an’ 
sheea ’d dungt oppen, an’ they ’d* all gesan 
in, tappy lappy. Bon! Ah was seea crazed, at 
Ah set up a greeat skell, an’ bardlins knew how 
Ah gat down t stairs. Ah teeak up a stick, — 
off? Ah went te hezzel "em all out. Your Tom 
justhappen’d te gan by at t’ tahm, an’ he sang out 
_ “Weel deean, Martha! thou’s gahin’ in tiv her 
bacon!”’bud Ah flang me beead up, an’ Ah? nivver 10 
oppen’d me taty-trap tiv him. Ah wer ower vext 
to speeak. When Ah’d gitten® t’ awd harrigoad® 
au’ all t’ ketty young uns tonn’d out 0’ t’ gardin, 
Ah sat ınah down on t’ binch under!® t’ awd yak 
tree, an’ fairly rooared ageean, te see what a stra- 1ö 
mash they’d meead. Howivver, that did n’t mend 
matters; thou knaws what cann’t be cured mun 
be endured, an’ seea ah gat me little speead an’ 
fettled ’”em up as weel as ivver Ah could. 


Kr — 


Rhymes and Sketches. 


! trouble fer monthste. *' 8215; raahz. * (me-)sen 
* 5514; happent. ”an’nivver. ® 8213; getten. ® Gloss.; 


Übersetzung ins 


55 allthe things that I had given myself such trouble 18 
b6 to make. It seems the old brute had I 
been rubbing herself against the garden gate, and 
she had pushed it open, und they had all gone 
in, tappy lappy. Hang it! I was so angry, that 
I let out a great shriek, and hardly knew how ® 

I got down-stairs. I took up a stick, — 
off I went to beat them all out. Your Ton 
just bappened to go byat the time, and he sang olıt 
— “Well done, Martha! You are going into hei 


I 
sh Say 23 laclıo Transskription. Zeile 
55 00 t Pinz at od gein misel goik trubl 18 
b6tt mak. it sims tod 


5 i trumperi 2d ı 
bein rubin 2sen °giont gaadn yat » 
frad dumt opn, un dd ol  gian 
in, tap! lapi. bon! a wz s» kreeozde, at 
a set “p ? gmiat skel, >n haadlinz ni hu 
a gat doun steez. a tik up 9 stik, 
of a went ti hjazo) am sol out. yous tom 
dzust apnd t’i gan bat >» taam, an # say out 
— “weil din, maap?! du iz gaa-in in tiv ar 
beekin” bud a flan mi hjjd up, ?u a nivar 10 
opad nı? teesti trap tiv im. a wor gu vekst 
t%  spzaiak. hwen ad gitn tood arigoad 
T 00 t kei yun nz tond out »t gaadin, 
a Sat m? doun ont bintf undat oad yak 
trei, @n feerli ruued agion, 1? sei wot > str- 15 
mal ded miad. houzva dot didnt mend 
mat?z; d? n992 wot kaant bi kiud müun 
bei indiiued, an sid a gat mi Jill spiiod an 
fetold ?m uup ?z weil 32 ivar > kud. 


C Gloss.; hersel’. * an’then they’d. ® stick, an’ off. 
-gooad. !° binch in under. 


5 


‚Schriftenglische. 


56 bacon!” but I flung my head up, and I never 10 
‘opened my mouth to him. I was too vexed 
to speak. When 1 had got the old brute 


and fairly roared again, to see what a ruin 15 
had made. However, that did not mend 
Ss; you know what can’t be cured must 
endured, and so I got my little spade and 
iem right as well us ever I could. 


Seite 
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97 


58 


Rhymes and Sketches. 


Zolle 


Ah tell tha what, Betty, Ah deea n’t knaw how 
fooaks diz 'at livs i’ big toons, an’ hez nowt huq 
bricks an’ motter te glooar at. Ah waz yance gt 
Leeds, an’ Ah stopt all t’ neet; an’ when Ah gat 
up ’ t' mooanin’, there was sike a leeak! out o' 
t’ chaimer winder — houses efter houses, an’ chim- 
lers smeeakin’ i’ all directions, an’ nut a singel 
field ner a? tree top te be seen neeawhere. Ah did 
wish mesel' at yam ageean. 

Bud Ah doubt Ah ’Il? be tiring tha* wi’ all 
this bladdermint. Bud, thou knaws at’ Ah — 5 


1 


b 


8 


givs® tha owt? ’at® comes 5 


uppermist. — (9) Mah best respects te ye® all, 6.9 
an’ living i’howpsteseethaseean, Ah’ll? subscrahb 10 


mesen!t, 
Thahl2trew an’luvin’frinnd!?, MarthaDunstubble. 


P.S. — Ther ’s yah thing Ah wad like te!“ ax 
tha. How are ya fettled fo’ cats? If ya-hev a 


bonny kittlin te spare, Ah wish thou wad fetch us 15 


’t when tha comes. M.D. 


ı sike an a leeak. ' nertree * Ahsal. * tiring 
1 8817, ® what statt owt ’at. ® 3211; ya. 1° Ah 
awd frinnd. '* thing mair 'at Ah want te ex. 


Übersetzung ins 


I tell you what, Betty, I don’t know how 
peopledo wholivein bigtowns, and havenothing but 
bricks and mortar to stare at. I was once at 
Leeds, and I stayed all the night; and when I got 
up in the morning, there was such a look out of 
the chamber window — houses after houses, and 
chimneys smoking in all directions, and not a single 
field or a tree top to be seen anywhere. I did 
wish myself at home again, 

But I doubt I/II be tiring you with all 


1 


[2 
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Seite 

a tel d? wot, bei, a dient no bu 
fooks diz ?t ivz ® big tounz, ®n iz nart bed 
briks ?n mot? t# gluwr »t. aa w”2 yans »t 
leid, °n a stopt vol t neit; ®n wen a gat 
ap it moonin, d? w?z soik >? liak out >»t 
tfeeem? windir — houziz efter ouziz, ®n tfim- 
oz smiekin * ool direkfinz, an nut ? sin-hel 
feild ner ? trei top t? bi sein nohwee. a did 
wi[ misel ?t yam ?giien. 

58 bud @ dout aal b3 teirn d? w* ool 
dis blademint. bud, d? n99z, aat 
_— girz da out ?t kuma 


Phonetische Transskription. Zaite 
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3 


5 


upemist. — (9) maa best rispeks ? y* 001,69 
at livin ?y gups t? sei d? siim, aal subskraab 10 


misen, 
daa triw ®n luvin frin, maah? dunstubl, 
pi es. — dez yaa pin a ud loik bi aks 
d®. bu 5 y> feld P kats? HH yr > 


bons kitlin 1% speerr, a wil du ud fetlf >»s 15 


t win d? kumz. maap? dunstubl. 


0’ tha.. > eine Zeile ausgelassen. * 2013; gi’es. 
subserahb, !!C Gloss.; mesel’”. '* 552; tha. !* luvin' 


Schriftenglische. 
58 this nonsense. But, you know that I 


give you anythiug that comes 


There ’s one thing | should like to ask 
‚are you off for cat#? If you have # 


M. D. 


b) 


t. — (9) My best respects to you all, 6.9 


to spare, I wish you would feteh it us 15 


u 
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Rhymes and Sketches 


66 Polly Rivers’s Trip te Stowslay 
Cattle Show, an’ what com on 't, 
(Telt ir ber Awn Talk.) 


Her Ahierer beenatStowslayCattie Show? AI - 
just think Ah ber. Ay, monny a tahm. Bud 
tber was yah tabm! 'at Ab went 'at Ah sal nirver 
forget. 10 

Thou wad like te hear about it. Whyah, then, 
Ab "U tell tha. 

It's tbree or fower year sen 'at Ah? meend 
up me mahnd te gan tit Show; an’ Ah gata nice 

67 blew gown, an’ a new black jackit, an’ a round I 
hat wir a greeat blew fedder in 't, te gan in. Bu 
Abmuntellthafostovall®what Ah’din memahndtwi' 
macking mesel' seea smart. 

Thou sees me fayder's fahm 's a mahle an’a 5 
hawf fra Stowslay, an’ biz neeam 's Tommy 
Rivers; an’ about a mable fodder up t’ rooad ther 
's annudder fahm; an’ awd Johnny* Fallows lives 
tbere. Our fooaks an’ them had awlus been? good 


"ö6e; year. * sen, Ah’d meead. * fost what 
"bu; bin. 


Übersetzung ins 


% Polly Rivers’s Trip to Stokesley 
Cattle Show, and what came of It. 

(Told in her Own Talk.) 
Have I euer been at Stokesley CattleShow? | ' 
think I have. Ay, many a time, But 
one time that] went, which ] shall never 


2 Be to hear about it, Well, then, 
“ Yin € or four years since that | made 


>» 
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Phonetische Transskription, Zeile 


pol® riv?2tz trip t% stouzla 
katl (a, ?n wat kom ont. 
(telt #v ?r oon took.) 

hev a iv? bein ?®t stoeuzl® katl fou? aa 
dgust Pink at hev. ol, mon! ? taam. bad 
d? w?z yaa taam ?t a went ?t aa s nivw 
Prget. 

du w>d lotk t# heiar about it. uwas2, den, 
aal tel d?. 

sts Pri ? fow yi sen at a mild 
“p m! maand t’t ga’n t’st’ [ou, on a gat ? nois 
bleu goun, ?n ? niu blak dzakit, an ? round 
hat wiv > griat bliu fedar int, ti ga’n in. >d 
aa mün tel d? fost ®v ool w?t aad in mi maand wi 
makin mise] si? smaat. 

du seiz mi feerd?z faanı z ? maal ?n ? 
hof fr steuzP, ?n hiz nm #2 toms 
rivzz; an ?bout ? maal fodr up t rwd d? 
z nud? faam; ®n od dzon® falz livz 
dzzr. ous fooks @n dem ?d ooluz bein gud 


Ah’d. * i’ me heead. ° fahv mahle. * Glose., Jooany. 


Schriftenglische. 


up ıny mind to go to the Show; and I got a nice 
blue gown, and a new black jacket, and a round 
hat with a great blue feather in it, togo in. But 
[ must tell you first of all what I had in my mind 
with making myself so smart. 

You see my father’s farm is a mile and a 
half from Stokesley, and his name is Tommy 
Rivers; and about a mile furtber up the road there 
's another farm; and old Johnny Fallows lives 
there. Our people and they had always been good 


Klein, Btokesloy-Dialekt. 3 
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Rhymes and Sketches. 


frinnds;, an’ they 
fooaks bad a dowter call’d Polly; an’ that 's me. 


Now, Ah oft thowt 'at Bill had a bit of a nooashin 
o’ ma, an’ Ah seer Alı had a good deeal of a 
nooashin about him ; bud we nivver com te onny 
understandin’ about it. Bill awlus seeam’d seea 
shy, an’ Ah did n't like te be ower forrard wiv 
him. Bud Ah thowt te mesel’, if he nobbut wad 
draw! uptemaat t'Show, Ah wad n’t? be quite? soea 
shot wiv him as Ah ’d“ offens® been. Poor Bill! 

Ah gat up betahms that mooanin’; an’ Ah 
skufter'd about, an’ helpt me mudher an’ t’ lass 
forrard wi’ t’ wark; an’ then Ah went upstairs, 
an’ gat mesel’ drisst up wi’ all me finery. An’* Ah 
eenkt atmesel’i’t’glass,an””Ahthowt’at#ther wadn't 
be monny lasses tbere 'at wad be onny better 
drisst ner me. An’ Ah thowt, when Ah leeakt 
ageean, 'at Ah was n’t seea varrıy plain 
leeskin’ nowder. Bud our Tom conı tit stair fut, 


shoutin’ t’ awd meer,wä$ riddy!°, was n’t Ah riddy; 


—— [fer he ’d getten U’ awd 
ı j£ nobbut he draws up. ? 6734; weeant. "5613; 
Ab. *thowt tber. * 562; thowt, a5 Ah teeak annadder 

Übersetzung In 

And our 


friends: and they had a son called Bill. 
people had a daughter called Polly; and that ’s 1. 
Now, I often tbought that Bill had a bit of a fancy 
for me, and I am sure I had a good deal of & 
faney for bim; but we never cam® to any 
understanding about it. Bill always seemed 30 
shy, and I didn’t like to be over-forward with 
bim. But I thought to myself, if he only woul 
keep company with me at the Show, I wouldn’t b® 
quite 80 short with him as I had often been. Bil! 


Zaile 


had a son call’d Bill. An’ our io 


Phonetische Transskription. Zeile 


67 frindz; ?n deeed ? sun kold bil. an ow 


fooks ad ? deut? kosld poli; ?®n dats mei. 
nou, a oft baut #t bil ad ? bit ®v > noofin 
o md, an az st a a’d ? gud dal av > 
noofn ?bout bim; bud ws niva ko’m t# ons 
undastandin ?bout st. bal ovolus seimd sw 
faat, ?n aa drdnt loik te bi ous forzd wir 
bim. bud @ peut t# misel, #fE % nobut w>d 
dr99 Up ti m ?t’ (ou, a wadnt bi k’weit ss 
fot wiv im ?z ad ofnz bein. puu? bal! 

a gat up bitaamz dat moonin, an a 
skuft?d ?bout, an helpt m® mud?r ?n t las 
ford wit’ waak; an den a went upsteez, 
°n gat migel drist up wi >] m* font‘. an a 
liokt ®t misel st glas, an @ baut »t d? wadnt 


b? mons lasiz deer ?t wd bi ont bet 
drst 0 me. an a peut, wen a 1lwkt 
sgion, ot a wazıt 5 var plen 


kokin neud?. bud ou tom kom tit stee? fut, 
foutin tood mei w®z ridi, waznt aa ridr, 
Fe [for sd gitn tood 


be seea shot. * Ah 've. ® 3217; oft. * Az. "' glass, 
leeak. '°T*hathinzugefügt: ‘t!awd meer (68 1) wasriddy.' 


Schriftenglische. 

I got up betimes that morning, and I 
bustled about, and helped my mother and theservant- 
girl forward with the work; and then I went upstairs, 
and got myself dressed up in all my finery. AndlI 
looked atmyselfin the glass, andIthoughtthatthere 
wouldn’t be many lasses there who would be any 
better dressed than I. And I thought, when I look- 
ed again, that I was not so very plain 
looking either. But our Tom came to the stair foot, 


shouting the old mare was ready, wasn't I ready; 
[for he 'd got the old 


gr 


10 


26 


20 


Seite 


68 


68 
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Rhymes and Sketches, 


meer yoked, an’ he wanted te be off at Yance: 
seea down Ah went, an’ gatin tit spring cart, in’ 
off we set. 

Ther was beeaps o’ fooaks on t’ rooad; an’ 
when we 'd gitten! about tweea mahle off Stows. 
lay, Ah heeard a galloway comin’ canterin’ away 
bebint us: bud Ah wad n’t leeak round, fer all 
Ah was seer weeah 't was. Prissently Ah heeard 
a voice sing out: — “Hollo! what, are ye2 off tit 
Show?’ an’ Ah culler’d up tit hair reeats®, fer 
it was“ Bill alang sahd on us. 

“ Ay,” sezoor®Tom. “ What, Ah ’]l awand thou 
’s gahin’ t’ seeam geeat?” 

“Ay,” sez he, “Ah is. Bud how ’s thou this 
mooanin’, Polly?” An’ he rahd round te mah 
sahd. 

Ab telt him 'at Ah was varry weel, an’ Ah 
howped he wer t’ seeam; an’ we talked on all t’ 
way tit toon. An’ we drahve up tit Gowlden 
Lion, an’ put up there; an’ Bill went down tit 


' 8213; getten. *32ı1; yah. * dbır; reets. * wer. 


Übersetzung ins 


mare yoked, and he wanted to be off at once; 
so down I went, and got into the spring-cart, and 
off we set, 

There were heaps of people on the road: and 
when we had got about two miles off Stokes- 
loy, I beard a galloway coming cantering aWA) 
behind us; but I wouldn’t look round, although 
I was sure who it was. Presently 1 heard 
a volce sing out; — ' Hallo! what, are you off to the 
Show ?,’ and I coloured up to my hair rootS, 


Zeile 


1 


5 


-_ 


for 10 


_ 9 


65 mi? yookt, an * wanted t bi of »t yans; 
si? doun a went, ?n gat intit sprin kaat 
of w? set. 

d? w?z hiops © fooks nt rumd; an 
hwen wid gitn ?bout twie maal of stawz- 
la, aa hiod ? galw® kumin kantrin ?we 
bibint ?s; b>2d a wadut liak round, far ol 
a w?z si? wo» t waz. print! a iad 
> vois sin out: — 'haloow! wot, aa y* of wit’ 


gerts Phonetische Transskription ZU 
7 " hal 


l 


5 


(aau?” an a kuld up tit’ heer rüts, Pr io 


it waz bil ?la’n saad on ?s. 

“gai,” sez ou? tom. “wat, aal wand du 
iz gaa-in t sim giet?” 

“gas,” sez i, "a iz, bud hou iz dou diz 
moonin, po?” an # red round ti’ maa 
saad. 

aa telt im ?t aa w?z var wel, ?n « 
haupt hi wa t sim, an wi to>kt on vol t’ 
we t# toun. ?n wei dre’v up tt” gould?n 
la‘-n, ?n puut uup 


» 0 3733; sez Tom. 


Schriftenglische. 
68 it was Bill beside us. 
‘Ay, says our Tom. ‘What, I 
are going the same road ?’ 
_ ‘Ay,’ says he, 'I am. But how are you this 


morning, Polly ?’ 


in 


’|| warrant you 


el! told him that | was very well, and 1 
d he was the same; and we talked on all the 


to the town. And we drove up 10 the Golden 
ent down to the 20 


‚and put up tbere; and Bill w 


dar, an bil wint doun est? 


15 


20 


1l 


And he rode round to my 15 


ci IR 
— ale! 


Belte Rhymes and Sketches. Zörg 
68 Bay Hoss, fer that had awlus been! their wost house, 9ı 


an’ Farrows hez kept it fer? a vast 0’ years, 
Our Tom an’ me went tiv a frinnd’s house, te 
wer dinners; an’ efter we’d had ’em, we tonnd 
out te hev a walk? about t’toon. Bud‘ wben we 95 
were nicely te wer sels, Ah telt Tom, ’at Ah 
thowt we’d better pate, fer he mud be i’ mah 
way, an’ Ah mud mebby be iv hiz; an’ he sed ’at 
Ah wer reet, fer he wanted te gan wi’ sumboddy 
69 else, an’ he thowt he’ knew weea Ah wanted te 


gan wir. 


82 Jimmy Jackson an’ his Bad Wife. 

Sun years sahn therlived iv asartin pleeacei' 9 
t’ North ov Iogland, a honnist, hard-workin’®, 10 
stiddy chap, call’d Jimmy Jackson; bud un- 
fottenately fer him he’d gitten a regiler good-fer- 
nowt wife. Sheea wer” up te all sooats 0’ bad- 
ness. Sheea weenstid hiz brass, an' nivver tried 
te mak hiz yam cumfottubel at all. An’, warse 15 
ner that, sheea 'd gitten® ankeld on wiv a fella tha 


! that awlus wer their. * 8213; Ita. * 50er; 
" 2lıo; waz. ® 8213; getten. 


Übersetzung ins 

68 Bay Horse, for that had always been their hostelry, 21 
and Farrows has kept it for a great many yearS. 
Our Tom and I went to a friend’s house, to 

&. dinners; and after we had had them, we turned 
 outto have a walk about the town. But when we 
were nicely among ourselves, I told Tom that I 
thought we had better part, for he might be in my 
BY and might perhaps be in his; and he said that 
- was right, for he wanted to go with somebody 
Be andfhe thought he knew whonı I wanted to 


— 39 — 


Beite Phonetische Transskription. Zeile 

68 be@ hos, P dat ?d ooluz bin dee wost hons, 9ı 
an far?z iz kept it far ? vaast ® yeiaz, 

ou? tom ?n mei wint tiv ? fri’az house, tu 

w> din?z, an ef® wi ?d a’d ?m, wi t’ond 
out t# hiv ? wook ?bou toun. b?d win wi 3 
w2 notsli tu w? selz, a telt tom, ?t a 
baut wrd bet? peeat, fr ei m?d bei ? maa 
we?, ?n aa müud mebt bei !v hiz; an ° sed ?t 
aa war reit, fr $ wantid t# gan wir sumbodr 

69 els, @n % Paut # niu wo aa wantd W ı 
gan wiv, 


82 dzim® dgaksn ?n *z ba’d warf. 

sum yiz saan d? livd ?v ? saatn plis ?t 9 
nop ?r vinlind, ® onist, haad wurk’n, 10 
std‘ tfap, kold dzim® dzaksn; bud wn- 
fotnatd fr bim fd gitn ? Teg® gud P 
naut wef.e | wor up ti ool swts 2 bad- 
n’s. [? wöstid iz bras, ®n niv? troid 
t! mak *z yam kunifotub?l ?t ool. an, waas 16 
n? dat, Pd gitn ankld on wiv >? feß & 


leeak. * 6714; An’. °® thowt 'at he. * 4527; werkin’, 


Schriftenglische, 
69 go with, 2 
82 Jimmy Jackson and his Bad Wife. 
Some years since there lived in a certain place 9 
in the North of England a honest, hard-working, 10 
-steady chap called Jimmy Jackson; but un- 
fortunately for him he had got a regular good-tor- 
otbing wife. She was up to all sorts of bad- 
mess. She wasted his money, and never tried 
to make his home comfortable at all. And, worse 15 
han that, she had got entangled with a follow thay 


—_ 


zug 


Rhymes and Sketches. 


Seite 
82 call’d Ben, 'at had geoan te ludge wiv ’em., 

Jimmy saw thruff 't all, an’ waz ommest at hiz 
wit's end te knaw what te deea. Howsumivver 
yah day ther waz 8 plan kom intiv hiz heead, an’ 

he meead up hiz mahnd te try 't on. Seea when 
Setterda kom!, an’ t maister paid him hiz 
wages?, Jimmy sed tiv him: — 

83 “Maister, Ah want yoo? te bag mah!” 

“Te sack thoo, Jimmy!” sed t’ maister. “Ah 
wad be varry sorry te deea onnything 0’ t' kahnd. 
Thoo 'z a good workmant, an’ Ah deea n’t want te 
loss theed. Ah can awluz dippend upon thoo bein’ 
atthe wark,an’deein’all what’sreettedeea“. Whatfor’ 
sud Ah sack tha?” 

“Whyah, maister,” sed Jimmy, “Ah knaw all that 
varry weel; bud, Ah tell ye®, ye® mun sack mah.” 

“Ah thowt,” sed t’ maister, ‘“’at Ah’d awluz 
deean all ’at waz reet an’ fair be tha, an’ can n't 
tell whativver 'z i’ t’ wind wi” tha. Diz tha want 
mair wage er summat? If seea, thoa sud ha’ 


ı Setterda neet kom. ? wage. * 8319; ya. * 249; 
fer. ° O 241; ya, you. 


Übersetzung ins 


82 called Ben, who had gone to lodge with them. 
Jimmy saw through it all, and was almost at his 
wits end to kuow what to do. However 
one day there was a plan came into his head, and 
be made up his mind to try it on. So when 
Saturday came, and the master paid him bis 
wages, Jimmy said to him: — 
83 “Master, I want you to dismiss me!’ 
“To discharge you, Jimmy!’ said the master. ‘1 
should be very sorry to do anything of the kind. 


Zeile 


17 


20 


an BRETT: nee 


si Phonetische Transskription, Zeile 


82 koold ben, ?t ?d gi t ludz wir ?m. 

dgim® soo truf t ool, Pn wz om>st ?t iz 
wits end % noo wat t5 dia,  hougumir? 
vaa dee? d? w?z ? pla’n kum intiv iz hiiad, ?n 
i mid up %2 maand ti trai t on. si wan 
ser‘? kom, ?n t’ mes? ped im iz 
weerdziz, dzim® sed tiv im: — 

83 “mee?st?r, a want y% ti ba’g ma!” 

“ti sak du, dzims!” sed t’ meerstar. “a 
ud b8 var som t% di onibin ?t kaand. 
du iz ? gud wurkm?n, ?n a dient want t' 
los di. «a k?n oolus dipend ?pon d® bi-n 
»t dt waak, ?n di-in vol wot s reit # dı?. wot for 
sud a sak d@?” 

“uwos2, mee?st?,” sed dzimi, “aa no »al d?t 
var® weil; b?d, a tel y!, y* mun sak ne.” 

“aa Deut,’ sed meeser, ‘at ad volus 
di?n vol ?t wz reit ?n fee? bi d?, ?n kaant 
tel wotiv? iz st wind wi do. dis t want 
mee? weedz ? sum?t? it si, dou sud ? 


werkmen. ®C48s; tha. * deein’ 't all reet teeu. ’ 106; 


_ Sehriftenglische. 
83 You are a good workman, and I don’t want to 
lose you. I can always depend upon you being 
ai DUFT; and duing allthatis right to do, Why 


but, I tell you, you must discharge me.’ 
thought,’ said the master, ‘that [had always 
that was right and fair by you, and can't 
rer is the malter with you. Do you want 
es or something? If so, you should have 


_ 


0 
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Bil Rhymes and Sketches. Ei 

83 gi'en mah nooatis, MUD. „Bud, mebbe thoo an’ g' 14 
udder cbaps hez been fallin’ oot, ha’e ye!? Tajı 18 
mah all aboot it, Jimmy; an’ Ah ']l see tha 
reeted, if onny on 'em 'z been deeain’ owt ’at jz 
nt ackooardin’ te Cocker*). ” 

“All'zreet wi’beeath? yoo an’ t’ warkmen, mais- 
ter,” sed Jimmy. ‘ Yoo mooant ax mah for onny % 
reeason noo; bud Ah tell ya 'at? Ah want yu te sack 
mah; an’ what ’z mair, Ah want me nooatis i’4 yer 
awn hand-writin’, an’ ya mooant tell onuybody ’at 
Ah axt ya te gi’e mah 't. Say nowt aboot it tiv 
onnybody, maister. Ah mun leeave ya fer a bit; 
bud varry lahkly Ah may* come back afooar lang. 
Yoo® mun bag mah, maister; yoo’ mun, howivver. 
Ah ’’ll tell yoo?all aboot it efter. Write ınah oot me 
nooatis just noo, maister; deea, if yoo’? pleaz.” 

84 _ Seein’ ’at nowt else wad sarra, t’ maister wrate 1 
hiz3 fotnith’s nooatis te leave, az he ’d axt him te 
deea, an’ Jimmy teeak it away yam wiv hiz wage. 

He sat hiz sel’ doon az geean az he gat inte t’ 


[S} 
o 


ıC 24ı; yah. ?° reet beesth wi' yoo. * ya Ah 
"ya. " wrate oot hiz, — *) Cocker published en 
very populer (E.D.D.). 


Übersetzung ins 


83 given me notice, man. But, maybe you and the 14 
other chaps have been falling out, have you? Tell 15 
mo all about it, Jimmy; and I ’ll see you 
righted, if any ofthem has been doing anything thet 
IS not quite correct.’ 

‘All is right with both you and the workmen, 
master,’ said Jimmy, “You must not ask me for any 20 
Feeson now; butltellyouthatl want you to discharg® 
me; and what is more, I want my notice in your 


| WR band-writing, and you must not tell anybody 
[that 


_ 


- 3. 


Baite Phonstische Transskription, 
83 gein m? nootis, min. bud, mebi dou mn 
tud? tfaps ?2 bin foolin out ha y’? te 
m sol bout St, dzImi; an al seid 
reibd, *f on’ on 3m iz b di-in amt at 2 
nt ?kurdın 18 koka.” 
“ool z reit wi biap yu >n t waaknen, meas- 
0 sed dgimi, “yu munt oks m» far on! 
ri?zn nou; bud a tel yi t a want y? b sak 
m’; m w>t Ss meer, a want mi nootis ı y’r 
oon hand-raitin, an yu mwnt tel onibodi Di 
a akst y? 1 gi m? t. see nout >bout st tiv 
onsbodi, me@st. a mun lv y?’ £r >» bit; 
bd var laaki a me kum bak >»fw la’n. 
y“ mu’n ba’g ma, mee’str; yu mun, uwir, 
aal tel yu ol >»bout st ef”. rot m? out mi 
noots dust nou, mee>sta;, dis, f you plırz." 
84 si-in @t naut els wd sar?, n meerstr rert 
iz fotnsts nootis t! lv, 22 sd akst im ti 
div, an dzims tiik st >we> yam wiv iz weerdz, 


bj sat !z sel doun ?2 si?n ?2 # gat int’it’ 


went. *83ıs; iv. °C 40ıs; ma. * 8320; Bud ya mun. 
arithmetic in the reign of Charles II., which was 


Schriftenglische. 


83 | asked you to give it me. Say notbing about it to 
anybody, ınaster. I must leave you for a bit; 
but very likely I may conıe back before long 
You must dismiss me, master; you must, huwever. 

Il tell you all about it after. Write me out my 
ice just now, master; «do, if you please.' 

Seeing that nothing else would serve, the master 

his fortnight’s notice to leave, as he lad asked 

‚to do, and Jimmy took it away home with his 

— He sat down as soon us he got into the 


PN) 


ne 
Beite Rhymes and Sketches, ; 
Ar 
84 hoos, an’ he! sed nomt te neeabody ; bud hung hiz ; 
heead, an’ leeakt az doon sperritted a2 a folla Wal 5 
kud deea. At t’ last t' wife sez tiv him, gez shoon. 


“ Whativver ’z 't matter wi’ thea? te-neet, Jim? 
Thoo leeaks desprit doon-kessen,’’ 

Beeath t' wife an’ Ben axt him all manner 0’ 
questens. Waz he bad? Had? he been fallin’ oot 
wi’ onnybody? Waz onny ov hiz frinnds deead ? 

At t! lang last Jimmy telt ’em, 'at t’ meister hed 
bagg’d him. 

“ Bagg’d thoo, Jimmy!” beeath t’wifean’ Jimmy 
shooted oot* i’ yab breeath. Tha nayder’? on 'em wad 
believe i’ sike a thing®! 


' an! sed nowt. ! 2523; tha. ® 82 17; hed. * Jim. 
habe ich selbst anderen Schreibungen von T!, z.B. fayder, 


Übersetzung ins 
84 house, and he said nothing to anybody ; but hung his 5 
head, and looked as low-spirited as a fellow well 
could do. At last the wife says to him, says she: 
“ Whatever is the matter with you to-night, Jim? 
You look desperately down-cast.’ 
Both the wife and Ben asked him all sorts of 0 
questions. Was he ill? Had he been felling out 


cs Piece by Professor Ellis. 


From his Dialect Book. 

0. What for Jooan hez neea doots. 1. Weel, 
Digbber, thooan’him mabeonthlaff at this teeal o’mahn. 
2 Wees cares? That’snowderherener there. 2.Yankoaws 

'8t ther 'z nut Mmonuny fooaks 'at gans an’ deez akaws 
tber laft at, deea n't wah? What sud mak em? Its 
# nut varry lahkly, iz ’tnoo? 3, Howsumivver this 12 


0. 


= 5 u 


Baie Phonetische Transskription 

84 höus, an ı sed neut nirbodi : bed hum iz 
biiad, on Mikt ?7 doun spiriud 22 > folu weil 
kud diia. ?t last’ warf gez fir im, sez (j: 

“wati®? z t’ maß wi d u it Im 7 

nelt, dzim ? 
du li°ks desprit dounk’esn.” #; 

bi>p t’ weif >n ben akst sim ool manır > 
k’westnz. wa’z ? bad? hard is bein foolin out 
w* onsbodi? wa’z ons ?y iz frr’adz did? 

?t la’n last dzims telt >m >t me>str >d 
ba’gd im. 

“bagd du, dzimi!” bip t” worf ?n dzim’ 
fouttd out ® yaa brip. d> nedr on >m wud 
bileiv ? soik ? pin! 
® Ben; Irrtum von T’. * 8338; shooted I’ yah. ' *nayder 
rayder, nachgebildet; nowder. * believe sike an’ a thing. 


Schriftenglische. 
84 with anybody? Was any of his friends dead? 
At last Jimmy told them that the master had 
dismissed him. 
‘* Dismissed you, Jimmy!’ both the wife and Ben 
shouted outinone bresth. They neither ofthem would 
believe such a thing! 


püs bes profeser elis. 
fr?m iz dowlekt buuk. 
wot for dzuen °z nia douts, 1. well, 
natbaı 1 im ma biep laf ?t dis til ® maan. 


4t mon? fooks *t ganz ®’n deiz akos 
dient w#? hwat sud mak m? #5 
aakli, iz t nou? 3. housumiva dis #4 


-_ 
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5 
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Zn 


Comparative Specimen von Ellis, 


e trew tellin’ 0’ t’ teeal; just [thoo] '? hod thoo 1, din 
Harken noo! 4. Ah’z seear 'at Ah hesard 'em eay, I 
0’ them fooaks 'at waz thruff *' whole thing 'at fost 
thersel’, that did Ah, seear aneeaf, 5. "at t' Yunghist 
son hiz sel’, a greeat lad 0’ neen year awd, kenn’d 
hiz fayder’s voice at yance, thoff it waz sike a Qußer, 
squeeakin’ yan, 'at Ah 'd trist him te speeak t trewth 
onny day, ay, marry, Ah wad, Ah ’z seear. 6. An’t' awd 
wumman hersel’ ’ell tell ye onny tahm, onny o' yoo "at 
laffs noo, an’ tell ye stright away, teea, athoot much 
bodder, if ye’d nobbud ax her; that sheea will; 7. Ieeast- 
ways sheea telt it me when Ah axt her, a tweoa er 
three tahms ower; seea sheea did; an’ sheea owt n’t te be 
wraug 0’ sike an a point az this, sud sheea? 8. Weel 
az Ah waz saying, sheea ’d tell ye t’ whole reets on 6 
beeuth hoo an’ where an’ when it wur ’at sheea fand t’ 
drunken beeas ’at sheea calls her husband; an’ Ah ll 
be bun fo ’t sheea will. 9. Sheea threeapt "at sheea seed 
him wiv her awn e’en, liggin’ stritched at all hiz lang 
lingth 0’ t’ grund, iv hiz gud Sunda’ cleeas, reet fooar nenst 
10 t' hoos deer, reet at t’ kooaner o’ t’ lonnin. 10. He waz 

whahnin’, sheea sed, fer all t’ wurld like a sick bairn, 
ıl er a lahtle lass i’ t' pet. 11. an’ that happen’d, az sheea 

an’ her dowter-i’-Jaw com thruff t’ back garth frev 
12 hingin’ t’ wet cleeas oot te dry of a weshin’ day, 12. whahle 

E kettle wer boilin’ fer t’ teea, yah fine breet efterneean 
13 i’ summer, nobbut a week sen cum next Thozda’. 13. An’ 

diz tha knaw, hunney?, ’at Ah nivver larnt nowt neea mair 

ner this o’ that bizness up te this day, az seear az mah 

neeam 'z Jooan Shepherd, an’ Ah deea n’t want te deca 
14 nowder, noo then! 14. An’ Ah ’z seear Ah ’z gahin’ yam 

'e me supper. Gud neet, an’ [Ah deea n’t want te —]' 


Lo 


or 


[-2) 


-) 


je +] 


o 


' Hier bat sich T? verlesen, ? Die Stelle sollte heißen: see® 
just hod thoo ... 


wu ET, 


em Phonetische Transskription. 
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or 


an 
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triu telin ? til; dzust [dou du]! hod du di din. 
haaken nou! 4. aaz Sr ®t a had ?m see, sum 
o dem fooks ®t w?z truft hool Pin »t fost 
dosel, dat did a, ser nal, 5. at yun-bist 
sun hiz sel, ? griöt la’d ® nein yır od, kend 
iz feeod?z vois ®t’ yans, dof it w?z sork > k’weia, 
sk’wiwkin yan, at ad trist im tb spik triup 
on* dee?, aa!, mart, a wad, aaz si?. 6. an t haod 
wun?n ?sel ?l tel y% on! taam, ons 0 yu »t 
lafs nou, an tel y* strait wer, ti, @dout mutl 
boder, :f yid nobud akz har; dat fia wil; 7. kast- 
weaz [? tet it mei won aa akst hir, a tw» 
trei taamz ou, sio (# did; an P eutnt WW bi 


8Tan 0 sotkan ® point ®z dis, sud [#? 8. weil 


22 aa w?z se@-in, [id tel y% t’ wool reits ont, 
bp hou ?n hweezr ?n hwen it’ wur at fi? fan t 
drunken bis @t fr koslz ar huzban,;, on al 


9b bun fot [® wil. 9. Do triöpt at No seid 


'im wir ?@r o0n ein, kgin stritlt at ool iz lan 
linp ?t grund, !v iz gud sund? klirz, reit fuu? nenst 


10 t hous di, reit ?t kuunaer at lon-n. 10. bi wz 


hwaantn, [# sed, far >51 t wurld lask [..lask]! ® sik been, 
?r 2 laatl las it’ p’et. 11. an dat apnd, [an si... 
or ?2n]!? ?n ?r dewter ® loo kom truft bak gaap frev 


12 inin t’ wet kliaz out t# draai av ? welin de, 12. waal 


t ketl w? boslin f> ti, yaa fein breit eftenwn 


13 # sum?, nobtut > wiik sen kum nekst pozd?. 13. an 


dis ® 109, unä?, at a niv® laant nout n? meeor 
n? dis > dat biznis up ti dis dee, ?z si?r ?2 maa 
nm z dzuon [epd, an a dient want P di 


14 naud?, nou den! 14. an az Sir az gaa-in yam 


{U mi sup. gud neit, on [a dient want  —]! 


u —_ 


‘ Hier hat sich T? verlesen. * Die Stelle müßte heißen: 


[apnd »2 füis on er dauer... Jh 


= 


= 8 


Comparative Specimen von Ellis. 


c5 
\ bodd 
be, seen.riddy te craw OWer A y Ageean, 
deea D [thoo think —]! t’ udder thing, 


e tawks o' teean ET 


when h 
al 'at prates athoot reeason. Sepa 


1515. It sa weeak fee 
noo then. 


ı Hier hat sich T’ verlesen. 


7. Kapitel: Leselehre. 


Es handelt sich darum, die Schreibung, die T! sowohl 
in seiner Ausgabe von Mrs. Tweddell's ‘Rhymes and Sketches’ 
als in der von Castillo's ‘Poems in the North Yorkshire 
Dislect’ verwandt hat, mit den Lauten zu identifizieren, 
die T? und meine andern Gewährsmänner sprachen. 

In den Fällen, wo sich T? nicht genau an den von T! 
gedruckten Text gehalten hat (vgl. S. 25), zitiere ich hinter 
T! die (in den Fußnoten auf S. 26 bis 45 angegebenen) 
entsprechenden Stellen in der gedruckten Ausgabe, wie ge- 
wöhnlich, und außerdem hinter T? die entsprechende Stelle 
in meiner Transskription, z. B. reeat 5517 [riirt 6810]. 

Für Wörter aus den Dialektproben von Ellis (cs), die 
T? in die Maschine sprach, habe ich die entsprechenden 
Schreibungen aus T und C herausgesucht und selber bei- 
gefügt, z. B. Sunda’ 118 [sund? cs 9]. 

Meine eigene Transskription steht in eckigen Klammern. 

‚Ich zitiere T und C immer nach Seite und Zeile. Über- 
schriften sind durch eine Null markiert, z. B. Seite 1 Über- 
schrift = 10. Steht vor der Ziffer ein O, so ist Onstillo IN 
der Schreibweise von T! gemeint; steht kein O, so meine 
ich T in der Schreibweise von T!, cs 0,41, 2 usw. gebt 
erhen des Ellisschen Oomparative Spooimon. 

nitt führe ich zunächst die in der Trans 


zu 


a A 


er Phonetische Transskription. 


dient bb st rd Go kroo mr > bodi >giin, 
won 8 tooks ? tion ® [... at du pink di]! Ind» bin. 

15 16, ts ® work fiol 9t preats adout rin. 8» 
nou den. 


DEREN 
ı Hier hat sich T? verlesen. 


skription vorkommenden Wörter (T?) vollständig auf, da- 
binter in Auswahl solche Wörter aus T und C, die ich in 
Stokesley und Danby gehört habe. 


$ 1. Allgemeine Vorbemerkungen über die Schreibweise 
von T!. 

1. Wenn T! ein Wort so geschrieben hat, wie es in 
der Schriftsprache erscheint, so hat er keineswegs immer 
damit auch schriftenglische Aussprache gemeint, und ent- 
sprechend las T? solche Schreibungen oft dialektisch; daher 
muß sich die Leselehre auch mit Wörtern wie flowers 
[flouz], bag [ba’g], young [yun] beschäftigen. 

2. Umgekehrt deutet von der Schriftsprache abweichende 
Sehreibung nicht immer auf dialektische Aussprache, erklärt 
sich vielmehr aus dem Bestreben des Verfassers, möglichst 
pbonetisch zu schreiben: fut, honnist, bizzy. 

3. Ein und dieselbe Schreibung von T! bedeutet nicht 
ner dieselbe Aussprache, weder in qualitativer noch ıu 
ntitativer Hinsicht; wenn z. B. T! ‘sheea’ schreibt, su 
ach T? [17], [1], (6), [P]; für “awd’ des T' sagte T’ 
d], [94], [»d]). Diese Unterschiede kommen meist aus 
verschiedenen Betonung des Wortes im Satz; die Lese- 
hre hat ihnen stets Rechnung zu tragen, 

4. Umgekehrt bedeutet wechselnde Schreibung von T' 
echt immer einen Wechsel der Aussprache; T! schreibt 
Klein, Stokesley-Dislekt, d 


‚ = 


= 50 
bald in phonetischer Weise ‘hiz', bald in schriftsprachjjcn, 
his’, meint aber offenbar nur [#2]; ebenso hat r ba 


bald ‘floor ', obwohl die Aussprache vn 


‘flower', tere 


[flow] ist 


A. Bezeichnung der Quantität. 


; In der Schriftsprache werden ‘lange’ Tonvokale be. 
kanntlich vor stimmlosem Konsonant oder vor zweiter Wort. 
silbe rasch gesprochen, also in white [hwar’t), tidy [taPa] 
im Gegensatz zu ride [ratd). Umgekehrt spricht man ‘kurze’ 
Vokale in einsilbigen Akzentwörtern, wenn kein stimmloser 
Konsonant folgt, langsam: bid = [bid], aber bit = [bit] 
oder hint = [hi’nt]. Der Dialekt stimmt darin gewöhnlich 
mit der Schriftsprache überein; ich habe daher diese Unter- 
schiede in meiner Unischrift im allgemeinen nicht markiert. 
Gelegentlich aber hat T? kurze Vokale, besonders das im 
Schriftenglischen fehlende ä&, auch ohne daß ein stimmloser 
Konsonant folgt, ‘gestoßen’, z. B. bad 820 [ba’d]; plan 8220 
[pla’n]; bag 831 [ba’g]; lang 8413 [la’n]; frinnds 84 12 [frindz]; 
mun 8327 [mu’n] = must; solche Aussprache habe ich, wenn 
sie sehr deutlich war, durch ein Häkchen gekennzeichnet. 
Doch hat T? auch oft, sogar in den eben genannten Wörtern, 
geschleift gesprochen, z. B. bad 8411 [bad]; bagg’d 8415 
[bagd]; Ben 82 17 [ben]; good 834 [gud]; yam 8215 [yan] 
= bome. Manchmal ging er hierin besonders weit, und 
ri mit 

ap q nately fer him [fast hiim] 82 18; 

a0 m good deeal of a nooashin about him [fast him] 67 14: 

| ie AR gell [fast kuud] 56.19; te tty Ir 

did [fası diid] 7; ni fir: Hal aa) 0808: >aane Über 
e An Me 3 on: [fast boon] 564. Solche 

icb, da es sich nur um gelegentlich 


er] handelt, in de 1 ai ’ E jers 
r_ Transs ‚ht besond 
eichnet, ransskription nicht 


em 
no 


— 5l 


Länge ist bei T! bezeichnet durch 


1. Doppelschreibung eines Vokalzeichens. #e 
leek 1619 [ik] = to look ; reet 68 10 [riit] = roct; wock 56 a 
[wirk] = week; — 00: fooks 0 30 23 [fooks 65 7] = folks; vgl. 
8$ 352 u. 553. 

Dem ee und 00 bei T! entspricht aber in der Regel 
diphthongische Aussprache bei T?, z. B. een 4614 [ein] 
= eyes; neet 84 8[neit] = night; aboot 83 16 [?bout] = about; 
toon 572 [toun] = town. — Als T' die Glossare schrieb, 
bezeichnete er mit ee und oo in den Wörtern dieser Gruppe 
(vgl. schriftsprachlich week, food) wahrscheinlich noch lange 
Monophthonge: [Ü] und [wu], die sich inzwischen zu [ei] 
und [ou] weiter entwickelt haben. 

84. Auch den langen Bestandteil eines Diphthongen 
hat T' oft durch Vokalverdoppelung bezeichnet. ea: ageean 
6726 [?giin] = again; cleeas 2221 [kliiz cs 9] = clothes; 
deea 8219 [dii?] = do; meead 6613 [mid] = made; soea 
83 13 [sii?] = so; heear 84 19 [bii? 553] = to hear; — eu: 


88. 


eneeuf 2623 [?niif] = enough; — 00a: kovaner 8425 
[kuuen? cs 9] = comner; rooad 677 [ruwsd] = road; glooar 
573 [gluu] = to stare rudely. — Dem eea und ooa bei T' 


entspricht aber nur dann ein langes [ü?] und [uu?] bei T", 

wenn das Wort unter dem Hauptakzent steht oder aus dem 

Satze losgelöst gesprochen wird, sonst ein kurzes [i?] und 

- [w]: Jimmy waz ommest at hiz wit's end te knaw what 

te deeu [di] 8219, aber Ah wad be varry sorry te deea 

! ‚di7] onnything o’t kahnd 833; ther waz heeaps 0’ fooaks 

on t’ rooad [ruurd] 684, aber sheea waz up to all sooats 

0' badness 8213; in dem letzten Satz hat ‘all’ den 
jtakzent, *sooats’ den höchsten Stimmton. 


2. Diphthongische Schreibung. Mit au oder aw 
ichnet T! den Jangeu Monophthong [00]: hauf 36 24, 
| 676 [hoof] = half: koaw 584 [no] = Ww koow; awd 
aud Gloss, [094] = old; tawk 2911 [ok cs 14] = 


4*r 


u 


Dagegen entspricht dem ai oder ay, ea, om, 
des T! diphthongische Aussprache bei TA, ch 
576 [tleeem?] = chamber; fayder 675 [fee2d>] ff 
maister 831 [mee?st?] = niaster; — ea: hoa 50 ı0 (be. 3 er; 
= to have; thea 198 [dee? 6710) =they; — ew: biew R 
[bau] = blue; sew 5517 [sia] = sow; trew 58 19 (triu] ir 
true; — ey: they "I 4417 [dee?l] = there vullan oe 
coashin C 311 [koafin] = caution; toak C 382 [to>k] -H 
talk; — ow: owt 8317 [e“t] = anything; fower 6613 [fous] 
= four; thowt 8310 [baut] — thought. 


ey, 0A 


8 6. 3. Schreibung des Vokals in offener Tonsilbe, 
sowohl vor gesprochener als vor nur geschriebener 
Folgesilbe. Der dadurch als lang bezeichnete Vokal lautet 
stets diphthongisch. a-: ha’e 8315 [her] = to have; pate 
6827 [pet] = part; trade C 4741 [red 68 16] = rode; wrate 
841 [ret] = wrote; — e-: e’en 6921 [ein cs 9] = eyes; — 
I-: giien 55 18 [gein] = given; sike 84 17 [sork] = such; — 
0-: toke © 2132 [to>k 6818] = to talk; bolin’ 483 [boo>lio] 


= boiling: annole 7027 [?noo»l] = and all, as well; — u-: 
endured 56 18 [indiiw>d] = endured; delushin C 26 6' [diliuzen] 
= delusion; futur C 476 [fiut?] = future; — y-: whyah 


838 [vwei?] = very well; koo-byre 44 12 [-bat?] = cow-house: 
dyke C 4427 [deik] = ditch; kye 6916 [kat] = cows. 


67. 4. Stellung der Vokale a, e, i vor r, gh in 8% 
sehlossener Silbe oder vor h. Mit DoRENOL &% 
tem rund mit alı bezeichnet T! lange Monophthong®, 

jegen mit | vor gedecktem gh und mit oh Diphthonf® 

B2 9 [saatn] = certain; ları 181 [laan cs 13] = 

© 5517 [waak] = work; warse 82 15 [waas] < 

f: werk 175 [waok] = to work; wershippe! " 

= worslipper; — ir: girn Gloss. [gon] = ) 

2127 (kook] = church; — ah: fühm 676 ler | 

Jin 6818 (Baa-in] = going; Ah 6817 [aa] “ 

' [maand]) = mind, igbi 

hber 824 [noibar cs 1] = neighbour; stı 


Si 


== 9 


345 [streit] = straight; — eh: heher O Gloss [Beir] 
=heen, 

In den Gruppen *or’, “ur, ‘oh’ dienen r und h da- 
gegen nicht als Längezeichen, vgl. 88 48, 65 u. 50, 


Da a in amyubbel 857 [eermyubl] = amiable; angels 
600 [eendztlz] = angels; changin' O 18 17 [tfeendzin]) — 
changing schon in der Schriftsprache einen langen Vokal 
bezeichnet, hat T! die Länge nicht besonders markiert. 


mn 
{es} 


Kürze bezeichnet Ti 


I. negativ durch Vermeidung oder Beseitigung der 

schriftsprachlichen oder seinereigenen Längenbezeichnung, also 

89. 1. der Doppelschreibung eines Vokalzeichens: 

bin 6821 [bin] = been; britches 874 [britliz] = breeches; 

sithba 459 [sid?] = see thou; fut 6728 [fut] = foot; gud 
1224 [gud 8212] = good; wud Gloss. [wud] = wood. 


8 10. 2. der diphthongischen Schreibung: grund 523 
[grund cs 9] = ground; bilth C 573 [hilp] = health ; prethe 
8120 [predi] = pray thee; sed 8223 [sed] = said; mit 
gleichzeitiger Verdoppelung des folgenden Konsonanten: koff 
C 2240 [kof] = to cough;, heffer 6920 [hef?] = heifer; laff 
2023 [laf cs 1] = to laugh; riddy 67 29 [rid#] = ready ; thruff 
8218 [truf cs 4] = through. — Bei Wörtern mit schrift- 

i sprachlich kurzem Vokal hat T! die Jiphthongische Schrei- 
bung zuweilen beibehalten: trouble 55 18 [trubl] ; young 55 17 


1. we 1215 [yun 55 17). 


3, der Schreibung des Vokals in offener Ton- 
yat 562 [yat) = gate; mak 8215 [mak] = to make; 
[liv 829] = to live; pidjins 7011 [pidziuz) = 

luv 2913 [Iuv 5812) = to love. — Zuweilen hat 
chreibung des Vokals in offener Silbe beibehalten, 
der Vokal auch in der Schriftsprache kurz ist: come 
[kum] ; damish C 41 Fußn. [damif] = damage; haliday 
Balide] = holiday; igerance 46.23 [igrrros] = ignoruucs 
B12[luvin]=loving; weshin’ 194[ welin cs 11] = washing. 


8 12. 


$ 18. 


8 14. 


Br 5A 


4. der Kombinationen Vokal +gedeckte 
i-+mb: affod © 60.29 [?fod] = to afford; bon 564 (bo; a 
bum: fost 673 [fost] = first; fotnith 842 [fotnig] < . 
shot 67 19 [fot] = short; wothless 88 29 [woples] — RR 
in North 82 10 [nop] hat T' ausnahmsweise die schrift, loss. 
liche Schreibung beibehalten; — clim’ 218 (ei 
climb ; lim’.C 219 [kim] = limb. = 


Und 
a! I=% 
== fortnigh,. 


Vor den stimmlosen Spiranten 5, f, P sind in der 
Schriftsprache dieVokale aund o zweigipflig, wenn sie auch 
rasch gesprochen werden; im Dialekt sind sie kurz. Ti hat 
diese dialektische Kürze nicht besonders bezeichnet: brass 
82 14 [bras]; glass 67 24 [glas]; loss 83 6 [los] ; off 56 7 [of], 
Ebenso verhält es sich mit a vor nt, ns, nce; die spezifisch 
dialektische Kürze des a hat T! in der Schreibung nicht 
ausgedrückt: anser 3012 [ans?] = answer; in anters 588 
[fnantz] = for fear; dance 5311 [dans]; inchantit © 461 
[#ntfantst]: prancin’ C 4531 [prans’n] = prancing. 


II. Positiv bezeichnet T! Kürze durch Verdoppe- 
lung des folgenden Konsonanten, auch der Muta in 
den inlautenden Kombinationen von Muta cum Liquida bl, 
pl, br, pr: mebby 6828 [mebs] = maybe; yabble 175 
[yabl] = able; boddy 183 [bod#] = body ; mudder C 4710 
[muder 67 21] = mother; offens C 30 24 [ofnz 67 19) = often; 


jakt 8819 [laf es 1] — laugh , bagg’d 84 14 [ba’gd] = beeRe““ 
riggin’ CO 5832 [rigin] = the roof of the house; Ben 


7312 [mistak] = mistake; wacken U 2239, wakken hr 
[wekn] = to waken; yall 467 [yal] = ale; mallas 32 


[mals] = malice; ommest 8218 [om>st] — almost; Yuan: 
4419 [wimin] = woman; finnd 1013 [find] = Ey 
= op"! 


wanner 0 87 6 [wan?] = to wander;; oppen 563 Di (hapr’e] 


a bapples 1311 [haplz] = apples; happrons C 47 Ku (son) 


= aprons; forrard 67.22 [for>d] = forward; sata ° \ssn] 
= to serve; chass 0 420 [tfas] = chace ; kessen 84° [ 
BEL; disposhisshin C 5286 [disporifin]) = EP 7 = 
ils C 5113 [tafilz] = tassels; Sattan gaıı [5 


u BB 


Satan ; watter 20 17 
strovven 177 [strov 
bizzy CO 3491 (biz 


wat] = water; 
n] = striven : Io 
= busy; dizz 


ivver 56 19 [?v»] 
yyer 186 [laya] = lawyer; 
ent 5124 [diznt) = doesn't, 


= ever; 


B. Bezeichnung der Qualität. 


Betonte Vokale. 


8 15. 8 in geschlossener Silbe (außer vor r und |) = 


(a. Wörter mit schriftsprachlicher Schreibung 
bei T!: bad 820 [(ba’d]; chap 82 ıı [tfap]; happen’d 55 14 
[apnd] ; matter 848 [mat], 5617 [nat]; plan 82 90 [ple’n]; 
sang 568 [san]; want 831 [want]; what 660 [wat], [hwat 
cs 2], daneben allerdings auch [wst]) 57 1, [wet] 6617 mit 
Rundung wie in der Schriftsprache; brass 82 14 [bras] = 
money; glass 6724 [glas]; lass 67 21 [las]; last 847 [last] ; 
nasty 5516 [nasti]; staff C 3022 [staf]; aber vast 63 22 
[vaast] wie in der Schriftsprache. Wörter mit dialek- 
tischer Schreibung bei T!: ankeld 8218 [ankld]) = 
entangled; ax 5813 [aks] = ask: awand 6812 [wand] = to 
warrant; flang 56 10 [flan) = flung pt.; fand 14 [fan cs 8] 
= found pt.; yat 562 [yat] = gate; gan 568 [gan] = to go; 
gat 844 [gat] = got; yam 82 15 [yam] = home; laff 88 19 
[laf] = to laugh;; lang 8326 [lan] = long: mak 82 15 [mak] 
= to make; yak 5614 [yak] = oak: yan 786 [yan cs 2] 
= one; stramash 5616 [stremal] = ruin; tacking 5511 
[takin] = taking; wad 833 [wad] = would; — chass C 420 
[tfas] = chace; gav 139ı [gav] = gave; Sattan 14 17 [satn] 
= Satan ; shap 0 27 17 [fap] = shape. Aber wie in der Sehrift- 
sprache (vgl. $ 8): angels [eeendzilz]; changin’ (teeandzin). 
$16. ain geschlossener Silbe vor | (anders vor + 
ildungssuffix) — 1. [9°] in Wörtern mit schriftsprach- 
licher Schreibung bei T!: all 82 13 [ool]; call’d 82 u (koold]; 
all 84 11 [foo)]; talk 66 0 [took]; walk 50 97 |wook 68 %]: - 

all © 8399 (smool]l. 2. [00] oder [>] in denselben W Be 
enn sie nur schwach betont sind: all 88 16 [aol], 8398 [>l]: 


u 


Bi u 


2» = 


oallrd 67 12 [koold], 8211 [kold]. 3. La]in den dinlerg;, 
Wörtern: sall Gloss. [sal] = shall; yall 467 [yal] = a 
a in geschlossener Silbe vor r (anders yor “ 

Bildungssuffix) = 1. [aa]: sartin 829 [saatn] = certain. 

gardio 562 [gaadn]; garth C Gloss. (in chetch-garth) (Baa} 

cs 11] = yard; hardlins 565 [haadlinz] = hardly; Jarn 181 

[laan cs 13] = to learn ; wark 55 17 [waak] = work; vo 

82 15 [waas] = worse; — fark C 5431 [faak] = £fork; farder 

C 4527 [faad) = further; hart C 2020 [haat] = heart: 

marsy C 2039 [maas!] = mercy; parpos C 5414 [paaps] 

= purpose; reward C 406 [riwaad] = reward: sarks 6514 

[saaks] = shirts: Scar C 5319 [skaa] = to scare; warshop 

C 5114 [waaßp) = worship; warthies CO 341 [waadiz), 

2. [ar] in: war 5512 [war] = were. 

818. a vor li + Bildungssuffix — [a]: galloway 686 
[galew2]; — gallas © 50 16 [galas] = gallows ; mallas 0 3227 
[males] = malice. 

849, a vorrr+ Bildungssuffix = [a]: harrigoad Gloss. 
[harigood 5612] = brute; sarra 841 [sar?] = serve; varıy 
833 [vari] = very; — barrils C 57 14 [bartlz] ; carry 0 38% 
[kari]; narraw © 3040 [nars] = narrow ; warrihers 0 56% 
[wari?z] = warriors. 

$20.  ain offenerSilbe (außer vor r) = 1. [ee?). Wörter 
mit schriftspr. Schrbg bei T!: bacon 56 10, daneben 
bakin 732 [beekin]; crazed 564 [kreerzd]; waß® 8318 
[merdg]; — disgrace C 676 [disgreers]; plagued BB 

ae (scervin]; trade 765 [mer 
Wörter mit dial. Schrbg bei T!: pate 6827 [pe] = 
10 part; taty-trap 5611 [teeti-] = mouth; kades 


8 17. 


04588 [heerl] = to come from; ashin nc0i 

hon; pashin’ C 26183 [pee>fn] Wed 
Peerst] = eggs boiled hard and dyed! 050 
te violently; raze 5216 [ree®z) er je 
via] = Saviour; strade 2119 Eu [e) 


le U 69 15 [-yeerd] = church-y ard. 


— 57 BR 


in nur schwach betonten Wörtern (vgl. $ 4): ha’e 83 16 
[Be] = to have; rade C 4741 [red 6815] = rode; wrate 
841 [ret] = wrote. 83. [ee], mit [ee?], [e?] wechselnd, 
vor gesprochener Folgesilbe (vgl. 8 23): bakon [beekn] ; 
nashin [neefin]. 4. [a], wenn kürzende Silbe folgt: damish 
C 41 Fußn. [damif] = damage; haliday 103 [halida] = 
holiday ; travil C 5232 [travsl]; in diesen Wörtern hat ja 
auch die Schriftspr. kurzen Vokal. 

8 21. a iu offener Silbe vor r=1.[ee?]: care C 23 16 
[kee? cs 1]; spare 5816 [speex(r)]; thare C 2226 [deex(r) 
cs 1], daneben [(deer 679] und [de=? 5516], vgl. schrift- 
spr. there; — declare 7997 [diklee]; fareweel C 286 [fee-]; 
rare 8819 [ree?]; sharin’ 495 [feerrin]. 2. [e?] (vgl. $ 20): 
whare C 3617 [hwe> 578], daneben [hweer cs 8] = where, 
vgl. there. 

8 22. a vordem vonT! eingeführten Dehnungszeichen 
h=1. in der Regel [aa]: fahm 67 5 [faam] = farm; gahin’ 
6813 [gaa-'n] = going; kahnd 833 [kaand] = kind, sb. ; 
lahkly 8326 [laakl‘] = likely; lahtle 5113 [laatl cs 10) = 
little; mahle 675 [maal] = mile; mah 589 [maa] = my; 
yah 669 [yaa] = one; sahd 68 11 [saad] = side; gahn 329 
[sean] = since, subscrahb 58 10 [subskraab] = to subscribe ; 
tahnı 568 [taam] = time; — celandahne 35 ı0 [selondaan] 
= celandine; sahkel C 578 [saak?l] = circle; contrahv’d 

02329 [kontraavd] = contrived; dahr C 47 22 [daa]= to dare; 
 sahvant C 541 [saavnt] = servant; sahnt 4496 [saunt] = 
1 jerher gehört auch das pers. pron. Ah = I, das 

& [ea] las, zweimal jedoch mit schriftspr. [er]: 

d 55 14 [| apnd], Ah hev 668 [oihev]. 2. [ee>] 

nur schwacher Betonung [e?] ia folgenden 

ahv(e) 6819, 72 34 [dreev] = drove; rahd 68 ı5 
de, Mit demselben Diphthongen ist auch das 
it aah geschriebene pt. straahve CO 3697 [streerv] 

6 zu lesen. Neben ah hat T! in diesen Präte- 

ie Schrbg: a in offener Silbe und ay, vgl. 
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oo ni, ap (anßer vor r in geschlossener Silbe) 
5 4. [eee). Wörter mit schriftspr. Schrbg bej Ti, ni 
5510 [dee]; say 8394 [see]; — fain O 5aaı [feesn] rei 
C 2038 [feep] ; gains C 366 [gee’nz]; hail 915 [heat] in 
aid 406 [led]; sail 8716 [sel]. Wörter mit y; 1 
Schrbg bei T!: chaimer 57 6 [tfeeeın?] = chamber. ui 
C 2015 [kreeezd 564] = mad; fayder 675 [fee2d>] = father. 
maister 831 [meest?r] = master; — aimies 0 335 Feen 
— armies; chaige © 301 [tfeeedz] = to charge; fait 809 
[feet] = fared; flay'd 5221 [fleed] = afraid ; graith 0 39 9 
[greep] = condition; aint 1622 [eeont] = haven’t; Jaik 54 u 
[leeek] = play: (brick-Jlays © 474 [leesz] = layers; nayshin 
C Gloss. [nee?fin] = nation; cayshin C 4122 [keezin] = 
occasion; paities Gloss. [pee?tiz] = parties; rayder 70% 
[reed] = rather, saim 108 [seen] = hog’s lard; slaister 
8512 [sleest?]) = to do a thing idly; strayre C Gloss. 
[streeev] = strove; sorvay Ü 4742 [soveee] = to survey; 
trailt 531 [treealt] = trailed. 2. [e?] (vgl. $ 20): away 843 
[we]; day 5510 [de® cs 11]; may CO 4015 [me 8336]; 
paid 8222 [ped]; pains 5512 [penz]; plain 6727 [plen]; 
way 6819 [we]. drayve © Gloss. [dreev 6819] = drove; 
maister 8222 [mess], 3. [e@], mit [ee?], [e?] wechselnd 
(rel. & 20): Bay-Hoss 68 21 [bee hos] = Bay-Horse; chaimer 
5515 [tfeem?] ; maister 83 ı9 [m&est?] ; — aimies [@emiz]; 
naysbin [neefn]; cayshin [keezin]; paities [peetiz] ; rayder 
7022 [reed]; slaister [(sleese], 4. [aat] oder [9%], UnR 
Agofähr wie in der Schriftspr., in: ay 6812 [aai], 668 & 
— = yes; whaile 175 [hwaail] neben gewöhnlichem whasl 
ri; Yaal cs 12] = while; dieselbe Aussprache meint ? 
mit aih in: skaihs © 52.30 [skaaiz] — skies. 
Tor ? in geschlossener Silbe = 1. [e) 
hriftspr. Schrbg bei T!: fair 8311 ua 
; Stair 6728 [ste]; upstairs 67 22 [upstee”. 
fee]; repair 0 2690 [ripeer], Wörter © 
bei T’: bairn 97 [been cs 10] = et! 
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)e@] = more; — hairt © 88 10 [bert] = 
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sair 408 [see] = sure. 2. [e>] in denselben Wörtern bei 

nur schwacher Betonung. 

g 25. au, aw = 1. [00]: amlus 835 [oolus] = always: kraw 

1013 [kroo cs 14] = crow: hawf 676, hauf 36% [boof] ; 

lawk 556 [look]; awd 554, aud Gloss, [>0d]; awn 8323 

[an] = own; saw 8218 [s05]: tawk 29 11 [took cs 14] = 

to talk; — cawd 2019, caud 592 [kood] = cold: fause 

C 4919 [foos] = false; faut 858 [foot] = fault: fire-flawt 

44 13 [-floot] = flash of fire: fawd 782 [food] = fold; graw 

C 3413 [groo]; sawt 7310, saut Gloss. [ssot] = salt; thraw 

4620 [proo] = tlırow ; wrawth C 5426 [roop]. 2. [>>] oder 

[>] in nur schwach betonten Wörtern: akaws 4418 [»kos 

cs 2] = because; awlus 6821 [»oluz] = always: draw up 

67 18 [dros “p]; kuaw 584 [noo]=to know, knaw how 57 ı 

[na hu]; awd 6729 [ood], 55 16 [ad] = old. 

8 26. e in geschlossener Silbe (außer vor r = 1. [e]: 

efter 8328 [eft?] = after; doon-kessen 849 [-k’esn] = down- 

cast; dippend 835 [dipend]; fedder 67 2 [fed?] = feather:; 

ken 439 [ken cs 5] = to know; ketty 5613 [keti] = worth- 

less; mebby 6828 [mebt] = maybe: sed 8223 [sed] = said; 

Setterda 8222 [set?d?] = Saturday; mesen C Gloss. [misen 

5811] = myself; skell 565 [skel] = shriek; telt 660 [telt] 

= told; wesh 194 [wel cs 11]=to wash; — kessamus 

i nn 16 [kesam?s] = Christmas; gedder 535 [ged?] = to gather; 

‚heffer 6920 [hef] = heifer; misteching 461 [mistetlin] = 

rendering unsettled: pez 106 [pez] = pease; settisfackshin 

[setsfaklin] = satisfaction; yell 1510 [yel] = Yule. 

len [?) in schwach betonten Wörtern; went 68% u. 

neben betonterem 567 [went]: wheu 58 16, 6926 

ben betonterem 5515, 685 [|hwen]. Auch das be- 

ein sperritted 846 las T? als i: [spintid], vgl. schrift- 
rited, 

in geschlossener Silbe vor r (anders vor vr 

ingssuffix) = [00]: fermal © 617 [foamel] = formal 

us 0 45 10 [psenilss] = pernicious; werk 176 [waok] 

k; wershipper 0 839 |woofipe] = worshipper. 
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oe vor ır + Bildungssuffix =[e]: berrieı dus 
[berid] — buried. 2315 

8 29, o in offener Silbe (außer vor r) = 1. [ei]: be. 
(bei); he 6827 [ei]; me 67 11 [me]; we 6819 (on 
lejins 0 4828 [leidztnz] = legions 2. [e], wenn ki cc 

Silbe folgt: gether 11.21 [ged?] = to gather; Methody C Rs 

[met2di] = Methodist; petishin © 319 [petifin] = en 

regiler 8212 [regl?] = regular ; Trenety 111 [trenat] — Di 

nity. Auch prethe 4617 [predi] = I pray thee ist mit fe 

zu lesen. ] 
e in offener Silbe vor r ist nur belegt in den beiden 

Wörtern: there 679 [der], 5516 [de®®] und where 575 

[hweer cs 8], [(nio)hwer 678], neben denen sich bei T! die 

dial. Schrbg tbare und whare findet, vgl. & 21. 

a vordem von Tl eingeführten Dehnungszeichen 

h = [ei]: heher C Gloss. [heie] = bere. 

84322 ea (ohne folgendes r) = 1. [ee?]: thea 198 [deo 
6710)= they. 2. [e?) (vel. $ 20): hea 47 5 [her 8315] = 
to have; thea 198 [de]. 

8 33. ea vor r= 1. [ei?] in den Wörtern: hear 553 n. 4 
[heiv]; year 5512 [yeiil. 2. (di?) in: gear 5010 [gi] = 
furniture; near © 20 18 [ni]. Die verschiedene Aussprache 
von 1. und 2. ist historisch begründet. 3. [>] in den 
Wörtern von 1. und 2., wenn sie nur schwach betont sind: 
hear ö5e [h%]; year 829 [yr>]. 

8 34. ei, ey = 1. [ee?], auch vor Fr: 
they ; they’Il 44 17 [deesl] = there will; 
2. [ei] nur vor Suffix in: eighty 47 11 [ 
4418 [frei-'n] = frying. 

$ 35. ee (außer vor r) = 1. [ei]. Wörter mit sc 

Schrbg bei T!: been 6719 [bein]; Leeds 57 4 [leidz 

8316 [sei], see us 557 [sey ?s]; three 6613 [frei © 7]: 

breedin’ © 3087 (breidin]; cheese 112 [tfeiz]; deed 31# 

[deid]; feel 5728 [feil]; flee O 2732 [flei]; fleeti H 

[fleitin]; geese 801 [geis); need CÜ 81 36 [neid] ; poor!” 

8115 [peiv't]: queen CO 5842 [k’wein]; spree 438 [spre 


ze 


28. 


g 30. 


8 31. 


they 67 10 [dee] = 
their 6821 [dee). 
eit#] ; freyin’ C 


hriftspr- 
]; see 


_— 
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wheel 4922 [hweill. Wörter mit dial, Schrbg bei T'; 
dee 1020 [dei os 2] = to die; feoldz © 61 10 [feildz 578] 
= fields; geehn 45 17 [gein 6518] = given; noet 848 [neit] 
= night; neen 7121 [nein cs 5] = nine; reet 6829 [reit] 
= right, C 2398 = cartwright; — croedit Q 46.23 [kreidst] 
= eredit; deleet CO 223 [dileit] = delight; eeghty 51 98 
[eit!] = eighty ; flee 60 18 [flei] = to fly ; freeten 51 97 [freito] 
= to frighten; greetin’ C 208 [greitin] = fretting ; greeve 
C 1941 [greiv] = to grieve: heegh C 312 [hei] = high; 
lee 5311 [lei] = lie, sb.; peepel C 5293 [peip?l] = people; 
seek 0 3827 [seik] = sick ; sleeght © 5838 [sleit] = slight. 
2. [iz] in den folgenden Wörtern, in denen neben ge auch 
die Schrbg eea bei T! belegt ist (vgl. $ 37): leek 1619 
[kik] = to look ; reet 68 10 [rt] = root; week 558 [wiik] 
= week. 3. [r] in offener Silbe unmittelbar vor dem 
Suffix -in’: beein’ 4419 [bi-in 835] —= being: deein’ 836 
[d:-"n] = doing; seein’ 84 1 [si-!n] = seeing. 

8 36. ee vorr= 1. [ei?]: meer 6729 [mei] = mare, vgl. 3; 
queer 643 [k’weia cs 5]; heer © 549 [heix(r) 563] = to 
hear; — heer © 572 [hei2] — here: diese Aussprache habe 
ich in der Dialektgegend oft gehört (vgl. auch $ 31), wäh- 
tend auf den Schallplatten die Parallelform [ii® cs 1] be- 
legt ist; cheer 87% [tfei?];, theer 87 6, C 4330 [deis] — 

there; wheer 5031, 84 29 [hweio] = where (vgl. 8$ 21 u. 30). 

2. [?i?]; in den Wörtern dieser Gruppe ist neben eer 

öfter die Schrbg eear bei T! belegt. Deer C 17 19 [dio 551] 

=dear; deer 6418 [di] = door; seer 1013 [si?? 553] = 

sure. 3. [i?], wenn die Wörter von 1 und 2 nur schwach 

betont sind: aseer 55 13 [?si?] = to assure; deer 64 18 [dio 

es 9] = door; heer C 549 [hia(r) 55 6] = to hear; meer 

681 [m%] = mare (tawd zueer [meir] was riddy, was 

P nt ah tiddy, fer he’d getten t'awd meer [mi] yoxed): 
seer {013 [si> cs 5] = sure, 

ı (außer vor r) = 1. [üP]: ageean 579 Pgün]) = 

leoas 22 21 [klirz cs 9) = clothes: deead 84 13 [did] 

deen 8219 [ii] = to do: deen n't 571 [diwat] 


Er = 


A 


— don't: 189 er 5 Broogt 
679 [gmit] = great; heea 20 L ü>d] = hand: 

349 [iv] = leave; meend 66 18 [mörd] = made: 
345 [niibodi] = nobody; pleease 552 [plürz] = 1 a 
reeason 8321 [rii?zn] = reason; reeatin’ 5517 [nijay, \ 
rooting; seeam 6818 [siiam] = same; seea 83 13 [si] E en 
seean 5810 [siian] = soon; speead 5618 [spüsd] — spags. 
spesak 5612 [spii%k] = to speak; teea 1517 [ti cs 6]= 
too. seeam’d 6715 las T? [seimd], d. h. mit einer ihm ge- 
läufigen Nebenform von [siimd]. 2. [i?] in nur schwach 
betonten Wörtern: ageean 562 [?gi®n] — again; beeas 6919 
[bos cs 8) = beast; beeath 8319 [biP] = both; cleens 
. 2221 [klvz cs 11] = clothes; deeal 67 13 [d:?l] = deal; deca 
n't 834 [dient] = don't; aneeaf 48 2 [@nzaf cs 4] = enough; 
feeal 1019 [fiel cs 15] = fool; geeat 6813 [giet] = road; 
geean 563 [gi?n] = gone; greeat 56 5 [grı?t] = great; heeaps 
684 [hiaps] = heaps: leeast 558 [I1st(weez) cs 7] = least; 
leeave 8325 [liav] = to leave; leeak 55 14 [i@k] = to look; meead 
8221 [mid] = made; neeam 676 [ni?m] —= name; neea 512 
[n2 cs 0] = no; efterneean 471 [eftenn cs 12] = after- 
uoon: pleeace 829 [plis] = place; pleease 8329 [pli?z] = to 
please; seeam 6813 [sim] = same; sheea 8214 [f] = she; 
smeeakin’ 577 (smi®kin] = smoking; seea 8221 [si?] = 5% 
seean 844 [sin] = soon; speeak 5612 [spirk] = to speak; 
teeal 378 [tl cs 1] = tale; teeak 566 [tik] — took; wecak 
0 243 [wok]— weak; weeah 688 [wi] = who. 3. iD 
mit [#72], [57] wechselnd, vor bestimmten (meist stimmlosen] 
Konsonanten (vgl. $ 352): breoath 8416 [brip] = braatbi 
leeast 558 [list] = least; seoams 56 ı [siöimz] = seam8; tesa] 
376 [til cs 13] = tale; tecak 843 [tik] = took; Be 
© 241 [Iviik 566] = week; — heeaps 684 [büps 18 


a ul rel. $ 353) in: deeain’ 8317 [dio] 5 
1 = 1. [iü]: seear 553 [si] = ru J 
dz] = beards; heearly 61 15 BD" 7 
388 [füaul]; fecar O 544 [ir] = 
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heearth C 3615 [hip] = hearth; hasards O 39 17 UI 
= herds; teear C 3918 [ti] = to tearı werar M 4715 
[wer?] = to wear; weeary U 348 [Mirori] = weary. 2 [7°] 
in nur schwach betonten Wörtern: deear 6591 [d# 9] — 
door; heeard 688 [hi>d] = heard, 

$ 39. eeu nur in: eneeugh Gloss., eneeuf 26 24 [nf os 4] 
oder [nf] = enough. 

8 40. ew = [iu]. Wörter mit schriftspr, Schrbg bei 
T!: knew 554 [niu]; new 67 ı [ni%]; — drew 0 37 ı3 [driw] : 
few C 296 [fiu]; grew CO 373 [griv]; sew C 3613 [sin] — 
to sew [schriftspr. sow]; threw C 33 10 [briu), Wörter 
mit dial. Schrbg bei T!: blew 671 [bu] = blue: sew 
5517 [siu] = sow; trew 58 1% [triu] = true; trewth C 21 9 
[tiup cs 5); — 'bewty Gloss. [biun]; hbewman C 6034 
[Biunn] = human; plew C 48aı [pliu] = plough; rew 
C 4918 [riu]) = to rue. 

$41. i in geschlossener Silbe (außer vor r und ghı 

1. [£]: behint 687 [bshint] = behind; binch 56 1a (bintf) 
= bench; diz 572 [diz] = does; Ingland 82 10 [inlind] ; 
ivver 56.19 [iv?(r)] = ever; frinnds 84 12 [fr’ndz]) = friends; 
gitten 8212 [gitn] = got pp.; kittlin 53 16 [kitleo] = kitten ; 
prissently 688 [prizntls] = presently; stiddy 82 11 [stids] =- 

steady; tiv 555 [tiv] = to; trist O 254 [trist cs 5] = to 

trust; winnd 233 [wind] sb.; yisterda’ 55 15 [yiswu]; — 

. binnd 4820 [bind) = to bind; britches 874 [britfz] ; elin’ 
C 218 [kim] = to climb; grit C 416 [grit] = great; hiltlh 

bilp] = health; jist C 549 [dzist) = just; pidjin 

idzin]; rickalect 4828 (riklekt) = recolleet: riggin' 

[rigin] = roof; timma 73 39 [tin] = to me. 2.[ü) 

s 6814 [a iiz) = I am bei besonderer Betonung. 

R geschlossener Silbe vor r= [ba]: astir 87 19 

kirk C 2127 [koak) = church; sirkit Ü 660 [saakit) 

; sirkalaysbin C 51 16 [sookaleesfin] = eireulation 

85, [gsn] = to grin. 

in offener Silbe (außer vor r) = 1. [a]: by 

#]; finery 67 23 (feiner); like 563 [loik]; nice 56 1a 


I 
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[neis]; sike 8417 [stk] = such; tried 82 14 [taia], „, 

838 [uworo], 55 14 [hwola] = why; write 8398 Tai, 

kye 6916 [kei] = cowS; dyke C 4497 [deik] — 
friars © 6614 [freiz]; lie O 5331 [lot] = to lay, Price “ 
[preis]. 2. [ai], [aat], wenn u, das Wort besonders en 
vorbeben wollte: Lion 6820 [la*-n]; shy 67 ı8 [fear] ; e 
8221 [tra t] = try it; vgl. auch [draa® cs 11] = I | 
3. [i] vor kürzender Fulgesilbe: igerance 45 29 [igerons] x 
ignorance ; judishus C 4 6 [daudil>s] = judicious; petishin 
C 319 [petißfo] = petition; prisent © 4123 [prizat]; viner. 
ubbel C 5332 [vinerubsl] = venerable; ferner in sitha 455 
[sid?] = see thon; gi’ ma 5721 oder gi’e mah 8324 [gim>] 
= give me. 4. [ei] in: gi’en 5518, 8314, wofür T! auch 
geehn 4517 schreibt, [gein] = given. 

8 44. i, y in offener Silbe vor r = [8i?]: koo-byre 44 19 
[-bat?] = cow-house; fire 44 13 [fe”]; tire C 5917 [tew] = 
metal ornament of a cofin. 

$4. igh, ygh = [a]: nighber 324 [netbar cs 1] = neighbour: 
stright 345 [strest cs 6] = straight: — kyghsteean C 41 
Fußn. [kei-] = keystune. 

8 46. le lautet wie ee. also [ei]: believe 8417 [bileiv]; field 
978 [feld]; — relieve C 1939 [nleiv). 

547. 0 in geschlossener Silbe (außer vor n=1. in der 
Regel [0]: onny 8317 [ont] = any; fost 673 [fost] = first: 
fot 6417 [fot cs 8) = for the; fotnith 842 [fotnit) = fort 
night; unfottenately 82 12 [“nfotnatl#] = unfortunately: fodder 

677 [fodxr)] = further; hod 7017 [hod cs 3] = to had: 

4 ) 8 21 [wost-] = hostelry;; lonnin’ 539 [lop-" ® 
loss 835 [los]; monny 668 [mons]) = ma‘ 

1%] = mortar; nobbut 67 17 [nobat] mn aulf 

n m] = of them; oft 6712 [oft], offens gaıl 

= often; oppen 563 [opn] = open; shot a \ 

thoff © 488 [dof os 5] = though; tonn’d 50 

ed; — wolld C 2630 [wold] = world. 

neigendes [0] an besonders betonten 

[bon], aber 55 15 [bons]; Polly 6711 [PP 


Stellen: 
I), aber 


m’ 
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660 u. 6815 [polr]; bon 564 [bon] = hang it!; hoss Awaı 
[hos] = horse; off 567 [of]; mit [>] ist ferner das Wort 
ommest 8218 [om?st] = almost zu lasan. 
ga8. o in geschlossener Silba vor r (anders vor rr + 
Bildungssuffix) = 1. [nr], auch wenn h folgt: wor (' 36 a [wur 
0 8] = were; work 4597, worhk 0 39.90 [wurk 82 10, 994] — 
to work; world 62 11 [wurld os 10]; — formt 0 59 15 (furmt] 
= formed; lord © 5321 [lurd]; stormy 19% [sturms]; York- 
sharman 780 [yurkf®men]. 2. [0] in: North 89 10 [nop]. 
Vgl. $$ 50, 65. 3 [or] in: for 108 [for 836, cs 0). 
849. o vor Tr + Bildungssuffix = [o]: forrard 67% 
[fored] = forward; — corridge Gloss. [koridz] = conrage : 
florrish © 3739 [florf) = flourish. 
$ 50. o vor dem von T! eingeführten Dehbnungszeichen 
h= 1. [ur], ganz gleich ob r folgt oder nicht: fohrk © Gloss 
(s. fark) [furk]) = fork: whohl C 587 [bwurl] = to whirl. 
2. [0] in bohtlis 8710 [bops] — berths. Vgl.$8 481 u. 9, 65. 
851. o in offener Silbe (außer vor r) = 1. [00]: annole 
70.27 [®noo2l] = and all, as well; bolin’ 48 8 [boo2lin] = boil- 
ing; joked 8728 (dzoo°kt]; Poimesun’ Fair 353 [poo®msn-] 
= fair held on the Saturday before Palm Sunday; Romans 
© Gloss. [roo2m?nz] ; soshalizm C 45 a1 [soosPolizm] = socialism ; 
woke © 3334 [wook] = to walk. 2, [0] in nur schwach 
tonten Wörtern: toke C 2139 (took 6818) = to talk. 
mit [002], [o?] wechselnd, vor gesprochener Folge- 
d vor k: yoked 681 [y>>kt]; — Pomesun’ [p>ams2n 
t39n1°nz2] ; woke [wook]. 4. [0], wenn das von T' 
Chriftspr. übernommene o dort als [?] gelesen wird 
[bodi]; modist C 599 [modist]; prodistans © 56 ı3 
Enz] = protestants. 5. [u], wenn das von Tl aus 
pr. übernommene o dort als [a] gesprochen wird 
7 [kumin] = coming; other 53 ı0 [wd®]: some 74 ıı 


offener Silbe vor r = (00) in: glowied 55 13 


u 
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r) lautet wie 0 in offener Silbe 
1. [00°]: coasbin C 311 [koorfin] = caution; toak m 
oak © 53 37 [woo?k] = to walk, 2 fe 


[too>k] = to talk; Ww 
harrigoad Gloss. [arigod 5612] = brute; toak [to>k 689); 


_ 'koas C 505 [ko?z] — because. 
DRvOTarS ER [00?]: gloar Gloss. [gloo?(r)] = to ige 
rudely; hoary 61 16 [hovari). 2. [95], mit [o0>] wechselnd 
vor gesprochener Folgesilbe: hoary [baart). 
8 55. oo (außer vor r) = 1. in der Regel [ou]: aboot 8315 
[»bout] ; doot 44.26 [dout cs 0] = doubt; doon 844 [doun] 

— down: goon 4519 [goun 671] = gown; hoos 845 [hous] 

_ house; hoo 822 [hou cs 8] = how: noo 8321 [nou] = 
now: oot 8315 [out] = out; roond C 295 [round 671]; 
shooted 8416 [foutid]; thoo 832 [dou 55 7]; toon 572 [toun] 

— town; yoo 8319 [you 8329] = you: — aboon 36 20 [?boun] 
— above: dookin’ 2222 [doukin] = ducking; moot 61 6 [mout] 

— moult; pooltry 706 [poultr#) = poultry:; shooders C 4697 
[foudaz]) = shoulders; throo 7910 [brou] = through: woond 

C 31 21 [wound] = wound. 2. [uu] in folgenden Wörtern, 

die in der Schriftspr. [u] oder [a] haben: poot C 54 16 (puut 
6820) = to put; oop C 376 [uup 68 20] = up; — doonjin 

C 3111 [duundzin] = dungeon; pooblic C 3020 [puublk, 

vgl. S.3]: poolpit C 5313 [puulpst]; soobject C 30 38 [suub- 
dzekt]; soobseripshin C 4014 [suubskripfin] = subseriptio 
soobstance C 3520 [suubstens]; soobtel C 5626 (suubte] 

3. [oo] in: fooks C 3023 [fooks 679] = folks, das T! sonst 
fooaks schreibt, vgl.& 573. 4. [u] io Wörtern der Grupp® 

{, wenn sie schwach betont sind: hoo 822 [bu 559] = he“ 

thoo 832 [du] = thou; yoo 8319 [yu] = you; ferner in dem 

s schriftspr, good 834 [gud]. 
$ 56. 00 vor r hat entsprechend ee vor r (vgl. $ 36) rel 
Bedeutungen: 1. [ou]; zur Bezeichnung dieses Triphthonge" 
verwendet T! ferner die Schrbg our, ower, ooher, oowel; 


8 53. oa (außer vor 


N; 


ooer, oour, aber nie ooar. Floors C 323 [flou?2] = flowers: 
oor 0 8623 [ou 557] = our; — devoor C 556 [divor”] 
]R dies® 


= to devour; Ihoor 87 14 [ou] = hour; poor 235 [pow? 


dA 


$ 57 


— el ET 


Aussprache habe ich in der Dialektgegend gehört (vgl. auch 
$ 59), während auf den Schallplatten die Parallelform [puu? 
6719] belegt ist. 2. [uu»]; zur Bezeichnung dieses 
Diphthongen verwendet T! häufig, auch in den hier zitierten 
Wörtern, die Schrbg ooa, ooar. Afoore 132 [)fuw cs 9] = 
before; gloor 2028 [gluwxr) 673] = to stare rudely; — 
foorst Gloss. [fuu?st] = forced ; Geoorge C 38 ı3 [dzuu?dz] = 
George; moor U 365 [muu?] ; spoor C 47 ı7 [spuu?] = spur; 
whoor © 366 [hwuu?] = where. 3, [u], wenn die Wörter 
der Gruppe 2 nur schwach betont sind: ufoore [?fu2 83 26]. 

008 (außer vor r) = 1. [uu?]: kooaner 84.96 [kuu?n? 
cs 9] = comer; rooad 677 [rund] = road; — booat 883 
[buu®t] = boat: cooach 6928 [kuuatf] = coach; koovan C 
4720 [kuun] = corn; fooal 525 [fuuel] = foal; hooally 
C 5414 [buweli] = holy: looa C 36 15 [luu?] = low ; ooashin 
© 2541 [uufin] = ocean; pooatch © 531 [puuat(] = porch; 
prooan © 3414 [pruu®u] = prone; shooan C 573 [[uun] = 
shone. 2. [4?] in nur schwach betonten Wörtern: Jooan 
678 [dzu®n cs 0] = John; mooaut 8320 [mu°nt] = must 
not; sooats 8213 [swts] = sorts. 3. [oo], mit [uu>], [u>] 
wechselnd, vor k und vor gesprochener Folgesilbe: fooaks 
572, 684 [fooks] = folks, vgl. & 553; mooanin’ 57 5, 67 %0 
[moonin] = morning ; nooatis 8314, 8491 [nootis] = notice ; 
nooashin 6712 [noofin] = notion, — kooaner [koon?] ; 
hooally [hooli]; ooaslıin [oofin]. 


858.  _ooa vor r= 1. [uu?]: afooar 8326 [fun cs 9] = 
before; glooar 573 [gluu?] = to stare rudely; rooared 5615 

r [uud] = roared; — booarn C 228 [buu®n] = born; cooars 
on. ° 570 [kuurs] = course; fooarst 2312 [fuurst] — forced; 


yas C Gloss. [gluuryas] = glorious; mooars C 4537 

=mo Ts: stooary CO 283 [stuuer]) = story ; sooard 
= sword. 2. [u>] (vgl. $ 57): ackovardin’ 
= according; afuoar 8326 [?fw>] ; sooart 21 21 
=sort, 3, [oo], mit [uwu?], [u?] wechselnd 
): fooarneean 55 15 [foonii?n] = forenoon; — 


As 


g 59. 


$ 62. 


u BI: 


ooher, O00F, oour, oower verwendet Ti gi 
des Triphtbungen [ou] (vgl. $ 56 a au, 
r ‘do 


Bezeichnung 
ur 1412 [dou?] — door: pooher bp Olier 


C 4521, dvo 
Gloss. [pow?] —= poor: poout 14 17, poower OÖ 4488 Pooer 
power. [pow) S 
oow = |uo| m: hoowp 3015 [wuop, Mr. Peteh 
hope. I= to 
ol, oy= 1: [oi]: voice 689 [vois]: vgl. ferner Boah 
orlin 


cs 12) = beiling, [point cs 7) = point; — injo 

(indgor] ; soilt C 51 13 [sorlt] = soiled: spoilt 8117 f un 
2. [ay] in: loyyer 185 [loy?] = lawyer. Snol) 

ou, om (außer vor r) = 1. [ou] in Wörtern, deren 

ow von T! aus der Schriftspr. übernommen ist und w 
[»%) lautet, üherdies in you und throu: about 55 4 Ki 
doubt 583 [dout]: down 56 14 [doun]: flowers 55 11 [flow]; 
gown 671! [goun]: houses 576 [bouziz]; how 6814 [hou): 
now 6712 [nu]: out 689 [out]; round 671 [round]; thou 
557 [dou]; you 839 [you 8329]; — account C 522 [?kount]; 
brown 27 10 [broun]: frown 2714 [froun]: rouzt 7316 [rouzt) 
_ roused; throu 233[prou] = through. Ebenso in den Dialekt- 
snouzell 40.20 [snouz?l] = t0 Jay snugly; yonst 
2. [a4] in Wörtern, deren ow von 
owt 83 17 [aut] = aught; 
66 13, fowwer C 4913 
golden; howp 6818 
nowder 67 28 


wörterID: 
8825 [youst] = used. 
Ti als dial. Schrbg eingeführt ist: 
dowter 67 11 [dewt>] = daughter; fower 
[fow] = four; gowlden 6819 [gauld>n] = 
[Baup] = to hope; nowt 57 2 [naut] = notbing: 
[nsud?] = neither: ower 557, owwer 107 [au] = rei 
Stowslay 685 [ste“z1?] = Stokesley : thowt 83 10 [bewt] _ 
thought: — bebowld C 44 15 [bihauld]: browt © 4729 
[breut] = brought; dowly 2121 [deu] = poorly ; Jowse 
C 45 Fußn. [laws] = loose: lowpt 444 [loupt) = leupedi 
nowbel © 5340 [nowb>l] = noble ; yowes 6917 [yarı — 
ewes; ferner in Wörtern, deren ow, von Ti aus der Schriftsp" 


übernommen, dort [0%] lautet: show 660 [low]; — lo“ h 
36 14 [g)au] ; growin’ ® 47 9 [grow-in]. g, [aa®] in: sho' 
onders hervol“ 


6810 [laau) (vgl. 2), das I? an dieser Stelle bes 


cd 


= 69 


heben wollte: vgl. & 432, 4, [“] in den Wörtern der 
Gruppe 1, wenn sie nur schwach betont sind: how 565 
[bu]; thou 5816 [du]; you 8319 [yu]; ferner in Wörtern 


wie: trouble 5518 [trubl]; young 56 17 [run]; — country 
351 [kuntrt], deren ou in der Schriftspr. den Vokal [a] 
bezeichnet. 


& 68. ou vorr=[0@]: our 557 [ow]; your 567 [yow]; 
— dour 232 [dow] = door; pour 234 [pou>] = to pour; 
pour C Gloss. [pou] = power; stour C 366 [stou] = dust 
blowing about. 

8 64. u in geschlossener Silbe (außer vor re) = [u]. 
Wörter mit schriftspr. Schrbg bei T!: dung 563 [dun] 
pt.; hung 845 [hun] pt.; just 568 [dzust]; rubbin’ 562 
[rubin]; trumpery 561 (trumperi] ; under 5614 [und?]; up- 
stairs 67 22 [upstee?z]. Wörter mit dial. Schrbg bei T!: 
bud 8211 [bud]= but; bun 121 [bun cs 8] = bound; 
eullerd 6810 [kuled] = coloured; cum C 23 28 [kum cs 12] 
= to come; cumfottubel 82 15 [kumfotubal] = comfortable ; 
hunney 657 [unä cs 13] = honey ; ludge 82 17 [ludz] = tu 
lodye; mudder C 2339 [mud?r 67 21]—= mother; mun 839 
[mun] = must; nut 577 [nut] = not; udder 83 16 [ud] = 
other; sud 837 [sud cs 7]= should; skufter’d 67 21 [skuftad] 

= worked energetically; sum 829 [sum] = some; summat 
83 13 [sum?t] = somewhat; Sunda’ 5415 [sund? cs 9]; thruff 
8218 [ruf] = through ; trubble 44.22 [trub] 55 18] = trouble; 

__ Yungist 7426 [yun-bist cs 5]. 
$5. win geschlossener Silbe vor r=[ur]: wur Gloss. 
[wur es 8] = were; wurld 61 10 [wurld] = world: — sturmy 


> 3217 [miutuwol] = mutual; numeres C 5696 
; pollute C 2625 [poliut]; ruin C 522 [rin]; 
232 [riulin). 2. [ou] in: chusin’ 697 [tlouzin] 
3. [you] in: use 4712 [youz], vgl, die 
/oust 8825 [youst) = used. +4 [u] in folgenden 


ı 


= /) — 
Wörtern, die auch in der Schriftspr. kurzen Vokal, (a 
[u]. haben : cushin C 5113 [kun] = cushion ; lupig! PB: 
uvin] 1 loving; mudher 67 21 [mud>?] = mother, 8 19 


8 67. u in offener Silbe vor r = (““]. wenn asyesn 
Silbe folgt: curos C 3629 [kiures] = curious; furosly 0 Pi 
[fiuresl!] = furiously; sonst [i#?]: cured 56 17 [kiusd] Ba 
wenn T? das Wort stark betonte, [02]: endured zg,. 
[indizurd]. 19 

ul = [yuu) in: suit 555 [syuut] ähnlich wie in der 


8 68. 
Schriftspr. 
Unbetonte Vokale. 


8 69. a vortonig = [?): about 554 [?bout]; akaws 4415 
[?kos cs 2] = because; afooar 8326 [?fu] —= before; ageean 
5615 [?gien] = again; aseer 5513 [?si?] = assure; awand 
68 12 [wand] = to warrant; stramash 56 15 [stremal] = ruin: 
— rickalect 4828 [rikalekt] = recollect: sirkalayshin C 51 ı6 
[seekaleerfin] = eirculation. 

8 70. a nachtonig «) in offener Silbe = 1. [?]: extra 
55 11 [ekstra]; fella 82 16 [fel?] = fellow; Martha 55 0 [maap?]: 
Setterda 8222 [set?d?] = Saturday; sarra 84 1 [sar?] = to serve; 
unfottenately 8212 [ünfotostli]; yisterda’ 55 16 [yist?d?]; — 
Kessamus 14 16 [kes®m>s]= Christmas; 2. im Satzzusamnien- 
bang erscheint [w] für [?] vor w in: fella weel 846 [fel“ weil 
= fellow well... neben 82 16 [fel]; ß) in geschlossene! 
Silbe = 1. [>], auch vor r: forrard 67 16 [ford] = for- 
ward: summat 8313 [sumst] — somewhat;; workman 834 

- [murkmen]; — awkard 0 39 13 [o0k>d]: despat 4427 [desp* 
= 6 hans 0 304 [fafonz] = fasbions: galles 

gallows; Mettardy CO Gloss. [metdi] n 

Ingland 82 10 [mind], wo T’ &° 


rochen hat. 


r ersten gleichbetont BeSsP 

@) im — [a] iiTh ir 
3 [?) = to have; ma 67 18 [m?] ” N] 
en) = yan; 2.17] il 
@in wenig betonte: diese AUSSPF 


- 1 — 


will T? durch die neben a belegte Schrbg ah ausdrücken. 
Ma 8326 [ma cs 1] = may; ma, mah 8397 [m>], 83 1 [me] 
— me: tha 5513 [da] = thee; wa 8522, wah 43m [w» 
cs 2]: ß) in geschlossener Silbe = 1. [?]: an’ 552 [”n] 
= and; 'at 82 17 [?t] = that; can 835 [kn]; was 563 [w?2]; 
2. [2] (vgl. «2): an’ [an] tha war bonny 56 12 = and they 
were nice; az [32] he'd wart him 842, aber az [?z] seean az 
[?z] he gat 844 = as soon as he got; ax 8320 [aks]) = to 
ask; 3. die Klangfarbe des betonten Vokals ist erhalten: 
an’ 5516 [en]; had 67 11 [ed]; what 5617 [wot]; A. ohne 
Lautwert: sal 669 [s] = shall; was 564 [wz]; wad &41ı 
[wd], oder mit vokalisiertem w: 5813 [ud] = would. 


72: am — [>]: marraw CO 3042 [mar] = marrow ; narraw 
C 3040 [naro). 


SR. ay = [?], [2]: galloway 686 [galow?]; Stowslay 660 
[stauzle]. 685 [sto@zla] = Stokesley. 

S 74 e vortonig a) in offener Silbe = [#]: behint 687 
[bihint]; betahms 67 20 [bitaamz] = betimes; mesel’ 55 18 
[misel], 5811 [misen] = myself; respects 589 [mspeks]; 
— desait C 5624 [diseeat] = deceit: insinewayshiu C 53 14 
[insiniw-eafin] = insinuation; repetayshin © Gloss. [reptteelin] 
— reputation; ß) in geschlossener Silbe, vorn = [!]: 
endured 5618 [indiiw>d]; vorr = [?]: hersen 562 [?sen] 
— herself: ferget 4829 [f?get 6610]: — pertend 4825 

_ [petend] = to pretend ; serprahz U 4832 [s°praaz] = surprise. 


UF: 


875.  enachtonig a) in offener Silbe = 1. [?]: finery 
Yu 67 23 [foinori]; trumpery 561 [trumperi]: — igerance 4522 
Ct 5] = ignorance; impedence 45 15 [imp?d?ns] ; frunmety 


mati] = furmenty; gammelin’ O 4421 [gamolin] = 
ing; kindered 15 5 [kinder>d]; scripteral 60 9 [skriptarel]: 
Lautwert bei raschem Sprechen: canterin’ 686 
_ unfottenately 8212 [“nfotnetli]; 8. [y] in den 
gen -eous und -ear: presumpteous © 43 38 [prizumpty>s]: 
jlear © 2327 [teeely?]) = tailor: P) in geschlossener 
be, vor | = 1. [?]: cumfottubel 82 15 [kumfotubal] = 


wo u 


Be 
comfortable; hezzel 66 7 [bi?2?l] = hazel; Sing-ell Gloss [., 
ho] 57 7) 3 single; vgl. auch fettled 66 19 [fetzld se, ef u 

sel. 


) U 
lin 512 [mus>lin] = muslin; peepel C 65223 [peipaig, 


viele andere Fälle, in denen T! -el oder -ell für “8 schreit 
2. ohne Lautwert: ankeld 8216 [ankld] = entanglı 


vgl. auch fettled 5814 [fetld]; vorn = 4, (?), our einmal 
belegt: [haakan cs 3] = to hearken; 2. in der Rege] Ohne 
Lautwert: gitten 5612 [gitn] = got; happen’d 568 [apng). 
oppen 563 [opn], oppen’d 5611 [opnd]; Prissently 684 
[prizntl*] = presently; questen 84 11 [k’westn]; vorne 
1. in der Regel [?]: bladdermint 584 [bladomint] = m 
sense; chaimer 5515 [tfeem?] —= chamber; chimlers 576 
[tffml®2] = chimneys; mudher 67 21 [m#d?r] = mother; ower 
557 [au] = over; regiler 8212 [regl?] = regular; Setterda 
8222 [setd?]; winder 5515 [wind?] = window; — futer 
C 475 [ku] = future; 2. [2] oder [#] -+ [r], wenn T? die 
Silbe ein wenig betonte: maister 832 [mee2stsr] ; nighber 
39 13 [neibar] = neighbour;, winder 57 8 [windsr] = window; 
vgl. auch die Partikel: [har] cs 6 und [bir] cs 7 = her; 
in den Endungen -ed, -es, -ness = [f]: reeted 8317 
[reitd] = righted: shooted 84 16 [foutid]; houses 57 6 [houziz]; 
lasses 6725 [lasiz]; badness 82 13 [badnis]; [biznss cs 13] 
= business. 

8 76, ein Partikeln «)im Auslaut = 1. gewöhnlich 9: 
be 5617 [bi] — to be; he 844 []: me 8328 [mi]; the 836 
[d] = thy; te 5512 [(#] =to; we 6714 [wi]; ye 3211 
Dr" 831]= yon; 2, selten [3]: he 841 a]; te 578 [e] 
= to; we 683 [#]; ye 32 11 [y? 8320]; 3. [fi], wenn T 
425 Wort ein wenig betonte: be tha 8311 [bi d] = 
{hee; he 68 18 [bi]: te ma 67 18 [ti m?] = to me; 4. [e] 
ey: te wer 6893 [tv w2] = to our, vgl. 8 We 
ne = rin 
E N 1 ner 578 [nar)] = nor; ther = an 
5618 Pa) u 15 [?z]), hev 55 12 [?v] = has, have; H; 

_ em; when 8291 [wen]; 2. [a] oder 


her 569 [har cs 6] [bir cs 7], vol. 8 75 P. 


_ 2 — 


g 77. ee und een in satztieftonigen Wörtern = 1. |!]: 
neea 5128 [n! cs 13) = no; sheea 8213 [ff] = she; seen 
67 18 [s?] = so; been 83 15 [bin]; 2. [?): sheea [P cs 7]: 
seea 67 27 [s?]. 

8 78. ey oder ee statt y im Auslaut eines Wortes=[f]: 
kuntrey 8724, cuntree © 3513 [kuntri]; hurrey C 549 
[hurfi]: vanitee © 34 14 [vansti]. Vgl. auf den Schallplatten : 
hunney 657 [uni cs 13); Jimmy 8413 [dzimsi 94 16]; 
onnybody 8412 [ontbodii]. 

679.) 1 vortonig in offener oder geschlossener Silbe 
=[f]: dippend 835 [d‘pend]: direction 57 7 [direkPn]; — 
dispair C 3442 [dispee?]; iffecks O 5217 [feks] = effects ; 
injoy 5729 [indzoi]; iskeeapt C 5933 [skiöpt] = escapel ; 
rispecks C 4321 [rispeks 589]. 

8 80. i nachtonig «) in offener Silbe= 1. [?]: Bonni- 
son 55 0 [bonizn]; — argiment 0 48 %0 [aag/mint]; spectikels 
84 24 [spektikalz]; 2. ohne Lautwert bei raschem Sprechen‘: 
regiler 8212 [regl?] = regular; ß) in geschlussener 
Silbe = 1.[f]), gewöhnlich in den Endungen -id, -idge, -in’ 
— -ing, -ish, -ist, -it, -mint, -niss: weeastid 82 14 [wi?sttd] = 
wasted; collidge C 5212 [koltdz]; comin’ 557 [kunin]: 
mooanin’ 575 [moonin] = morning; weddin’ 554 [wed’n]; 
langwish © 3033 [lanwif] = language ; honnist 82 10 ['on’st]; 
harvist C 2722 [haavist]; jackit 671 [dzakst]; inchantit 

- 0461 [intlantt] = enchanted; bladdermint 584 [blad?miat] 

2.0 = nonsense; resteousniss C 183 [reityosnis] = righteousness; 

ferner, wenn 2 die Silbe mit höherem Stimmton sprach 

(bes) de je Akzentsilbe: bakin 732 [beeekin 5610) = bacon ; 

_—_ gardin 5613 [gaadin]; jackit 67 1 [dzaksit]; nooashin 67 12 

_ notion; — chappil 6412 [tap*l]; 2. ohne 

bei raschem Sprechen: sartin 829 [saatn] = 

din 562 |geadn]; lonnin’ 539 [loa-un cs 9) = 
shin 67 14 [noofn], 

3artikeln = 1. in der Regel [i]: him 82 22 km]; 

1: i" all 877 [#001] = in all; is 569 [W]: wi’ 583 


u 


fwi] = with; 2. [?]: i’t' 829 [?t] = in the; iv go Sa 
8; [], wenn T? das Wort ein wenig betonte: ao 1% 
t 


SF 


iD; 
319 [wi @) 
o vortonig = [?]: forget 6610 [fget]: hollo 684 


IR 


[b>lo>%). 

o nachtonig= 1. [0] in: cumfottubel 8215 [kumfotups], 
— comfortable; — cunıfot C 2636 [kumfot]; cubbot C Gloss, 
|kubot] = cupboard; effot C 566 [efot]; 2. ohne Kam. 
wert vor n: Jackson 820 [dgaksn]; reeason 8391 [rizzn); 
— seeason 355 [stzu]; 3. [!] in den Wörtern von 9 
wenn T? die Silbe mit höherem Stimmton sprach 
als die Akzentsilbe (vgl. $ 80ß): bacon 6610 [beerkin] 
second 550 [sekind]; 4. [?]: galloway 686 [galaw]; _ 
kuros C 4333 [kiurs] = curious; kustods 10 10 [kust?dz] — 
custards. 

o in Partikeln =1. [0]: 0’ 684 [oJ = of; on 684 
[on]; 2. [?]: fo’ 5814 [pP] = for; ov 8210 [?v]; or 6613 
[2]: 3. [0]: fot 604 [fot cs 8) = for it: on’t 660 [ont] = 
ofit. Vgl. 8 81. 

00, ou in satztieftonigen Wörtern = 1. [%]: thoo 
549, thou 553 [du]; yoo 8320 [ya]; 2. [?]: thou 5617 
[d], vgl. die Schrbg tha 83 12. 


u vortonig, nachtonig und in Partikeln = 1.[t]: 
subserahb 58 10 [swbskraab] = subscribe; unfottenately 8212 
[unfotnzt#]; awluz 835 [oolus] = always; howsumivver 82 19 
[bousumiv2]; nobbut 67 17 [nobut) = only; bud 559 [b“d] 
= but; mud 6828 [m«d] = might; mun 55 8 [men] = must; 
sud 837 [sud] = should; — hankutcher 84 25 [hankutl?] = 
handkerchief; 2, [u]: eumfottubel 8215 [kumfotubrl] = 
eomfortable; — honerubbel C 5227 [onarubel]; 3. [?]: PO" 
835 [pon]; bud 839 [bed]; mun 839 [mon] = man, Al 
rede; young uns 5613 [yun nz); -— edditur 780 [edit]: 
fanus C 8921 [feeem»s]: sur 613 [) = sir. 


Sa 


a“ 78 


Konsonanten. 
& 87. bb ist Quantitätszeichen: vgl. $ 14. 
g 88. e=141.[k] vor a. 0, u: bacon 56 10 [bee’kin] ; cats 55 14 


[kats]; comes 585 [kumz]; cumfottubel 82 15 [kumfotubal |; 
cooaner C Gloss. [kuun?] = corner; eud © A115 [kud 
5619]; für dieses c schreibt T! oft k, vgl. $ 101. 2. [5] 
vor e, i: yance 573 [yans] = unce; — censher GC 60 42 
(senf?] = to censure; prancin’ C 4531 [prans’n]; für dieses 
c schreibt T! oft s, vgl. $ 114. 


g 89. ch = [tf]: binch 5614 [bintf]; chaimer 576 [tfeern>] 
— chamber. 

8 90. ek ist Quantitätszeichen;; vgl. $ 14. 

891. d= 1. [d]: bud 572 [bed]; Widby 430 [widbi] = 
Whitby. 2. zwischen n und Konsonant (desselben oder 
des folgenden Wortes) häufig ohne Lautwert: frinnd’s 
6823 [frinz], frinnd Martha 5812 [frin], doch auch [frindz 
6710]; fand t’ 1422 [fan t cs 8] = found the. 3. [d] 
überall, wo T! d für schriftspr. th eingesetzt hat: fayder 
675 [feerd?] = father: nowder 67 28 [neud?] = neither; — 
farder © 4597 [faad°] = furtber; rayder 7022 [reed] - 
rather: de Gloss. [di] = thy; dooaz C Gloss. (s. thooas) 
[du>z] = those; ferner findet sich bei T? ein [d] in sehr 
langsam und ausdrucksvoll gesprochenen Wörtern: gardin 
5613 [gaadin], aber 562 gardin yat [gaadn]; [din cs 3] = 
din; [drunken cs 8] = drunken; [draai cs 11] = to dry. 


892. dd lautet 1. [d], wenn es nur als Quantitätszeichen 
PER! dient (vgl. $ 14): cuddent C 20 11 [kudnt] = couldn’t; moddist 
| Gloss, [modist]. 2, [d] vor -er: bladdermint 584 [blad»- 
 nonsense;, bodder 796 [bodar cs 6] = bother; 
67 2 [fed>] = feather; fodder 677 (fod?], = further ; 
2339 [mud»r] = mother; udder 8315 [ud] = 
brudder 6120 [brud»] = brother; wedder Ü 47 al 


: wenther, 5i 19 — whetber. 
dh = [d) in: mudher 67 21 [muder) = mother, 


g 9. 


895. 


$ 96. 


yu 


Bein = 


idge (Ro fönsil: pidjin 701 [pidz#n] = Pigeon, Pag, 
wi f und ff, das als Quantitätszeichen dient, — 
7810 [laft] = laughed ; offens O 30 24 [ofnz 67 19] 
thruff 82 18 [truf] — through. 

g im An- und Inlaut = 1. [g], wenn das Wor 


L laft 


E Q 5 t Alıch 
in der Schriftspr. mit [g] gesprochen wird: gi’en 83 14 [gein) 
& given; geean 563 [gin] = gone, — gedder 53 5 [geds) % 


to gather; geev 0 235 [ii] = gear; git 3611 [git]: Binnen, 
C 3742 [ginfiz]) = guineas; und in dem Dialektwort Bent 
6813 [giet] = rond. 2. [dz], wenn das Wort auch in.der 
Schriftspr. [dz] hat: angils C 2729 [eeendgilz]; Garnan 
C 2412 [dzaam?n] = German ; Geoorge C 38 13 [dzuudz],; 
gingerbreead 1514 [dzindz?]. Im Auslaut = [g]: big Gloss, 
[big] = barley ; brig 708 [brig] = bridge; lig C 56 15 (lig) 
=to lay; pig 5517 [pig]; rig © Gloss. [rig] = ridge. 

88 = [3]: vel. 5 14. 

gh, das zuweilen als Quantitätszeichen dient (vgl. $ 7), 
hat keinen Lautwert: stright 345 [strost]: — meeght 0 492 
[meit]; neegh 5229 [nei] = nigh. 

h=1. in der Regel [h]: hat 672 [hat]; heead 8220 
[hizad] = head; him 82 12 [Bim]. Ebenso ist auch das in- 
lautende h zu lesen in: yunghist Gloss. [yun-bist cs 5] = 
youngest; — fing-hers Gloss. [fin-haz] = fingers ; stewhals 
C 4641 [stiu-h2dz] = stewards ; strangher C 55 21 [stran-); 
dasselbe (h] sprach T? ferner in sing-ell Gloss. [sin-b?l 577) 
— single: vgl. mit sing-ell die Schrbg yung-ist Gloss. (nebet 
nghist) bei T, 2. [h], das T? nur im Affekt sprach: 
haukon es 3] = to hearken ; hollo 68.9 [h>losw] ; houses 5% 

uni Owsumivver 8219 [houszmiv> cs 3]. 3. h “ 

n Rellkopfverschlußlaut in: a honnist En 
. h hat keinen Lautwert in unbetonten BR 


i 71: und 10 
her 569 [or]; hiz 8214 [2] 4 fornot 
; R 2 uztZ 
Stellen MUS: houses efter houses 57 u ' 


77 


55 14 [® apnd]; just happen’d 568 [dzust apnd]; harrigooad 
56 12 [arigod] = brute; hunney 657 [wnii os 13) = honey: 
umgekehrt fügte er ein h zu in: t!awd 657 [t haod cos 6] — 
the old, Mrs. Porritt in: egg 739 [beg, vgl. 8. 2], T" ließ 
in seiner Schrbg das h aus in: ankeld 8216 [arkld] = 
‘“hankled’ (E. D. D.), entangled ; essent 4594 = hasn't: aint 
1622 = haven’t; er fügte ein h zu in: happles 1311; 
happrons C 477 = aprons; har n’t C 384 = are not; 
hockshineer 86 23 = auctioneer , Heeaster 109 — Easter. — 
Über ah, eh, oh, ooh vgl. $S 22, 31, 50, 59. 

g 100. J = [dag]: lejins C 4828 [leidzinz] = legions. 

$ 101. k= 1. [k]: mak 8215 [mak] = to make; sike 55 18 
[serk] = such ; bakin 102 [bee’kin 56 10) = bacon;; kooaner 
84.25 [kuw2n? cs 9] = corner: vgl. $ 88. 2. [k’) in: doon- 
kessen 849 [doun-k’esn] = down-cast. 

8 102. kk = [kb]; vgl. 8 14. 

$ 108. = [1]: fettled 5814 [fetld], 56 19 [fetold), 

8 104. 1=[I] vgl. 8 14. Bei raschem Sprechen hat T’ das 
[1] ausgelassen in: an’ all t' ketty 5613 [r 00 t ketr). 

8 105. mm — [m], vgl. $ 14. 

$ 1086. n=[n]: mooanin’ 575 [moontn] = morning; weddin’ 
554 [wedin]. Bei rascher Sprechweise von T? bat sich a 
in schwachtonigen Wörtern folgendem Dental assimiliert: 
’z been deeain’ 8317 [iz b di-/n] = has been doing; geean te 

 Iudge 8217 [gi t# ludz) = gone to lodge; vgl. ferner an’ 

“m ‚ebpes ’d 562 [st fisd] = and she had. 


a vgl. 8 14. 
DB — 1. [n) im Auslaut: alang 68 11 [?lan]: flang 56 ı0 
und im Inlaut: hingin’ 47 a [binin cs 11] = hanging; 
der Komparativ- und Superlativ-Endung: [stran-h?), 
= schriftspr. [strong?], [yang’st]; und in: Ingland 
inlind) = schriftspr. [inglend]; [fin-b>]) = schriltspr. 
5 [sin-bal] = schriftspr. [singt]; vgl. $ 91. 2. La] 
schriftspr. Endung -ing, die T* in der Kegel durch 
N’ ersetzt: tacking 55 11 [takin]: tiring 584 [teten]. 


Kern. 


8 109. p=[p]; doch sprach PP (p’] in: ir per ., 10 


p’et] = in the pet. [it 
$ 110. pp = [p}. vgl. $ 14. 
$ UER qu = [k’w]: queer 643 [k’wei? cs 5]; questeng g, 
[k’westnz] = questions; quite 5513 [k’wait], u 
8 112. r=1.[r) im Anlaut und intervokal: reet 8311 (ran 


= right; gloried 5513 [gloorrd]; im Auslaut bei der Bin: 
dung: glooar at 573 [gluuar at] = to stare Tudely ; geer Ah 
67 13 [ser a] = sure I: efter houses 57 6 [eftar Ouriy]; for 
him 8212 [fr him) 2. [r] «) vor einer Pause: sei eg 
am Satzende: bodder 796 [boder cs 6]: maister 832,97 
[meeestzr]; nighber 324 [narb?r cs 1] = neigbour: winder 
57 6 [wöndir] (aber 5515 [wind] im Innern des Satzes) — 
window; ax ‚ber [aks har cs 6]; axt her [akst hir cs 7] (in 
all diesen Fällen hat die schwächer akzentuierte Silbe mit r 
höheren Stimmton als die vorhergehende Akzentsilbe) ; mair 
8322 [meer] = more ; there 679 [der], 6820 [de®r], [deer 
cs 1]; wur Gloss. [wur cs 8] = was (auch diese Wörter 
hat T? mit Hebung des Stimmtons gesprochen) ; — oder im 
Satzinnern, wenn T? vor einem besonders betonten Worte 
eine Pause machte: tiv her bacon 56 9 [tiv ar — beerkin]; t 
maister wrate 841 [n meeastor — rest]; Ah wer reet 6829 [aa 
w°r —reit]; oder wenn er das auf r endigende Wort selbst 
hervorheben wollte: an’ tba war [war] bonny 55 12; wbat 
for 836 [wat for, auch cs 0]; where [hweer cs 8]; oder 
endlicb wenn er beim Lesen unwillkürlich eine Paus® 
machte, z. B. da wo er sich versprach: her ... dowter [* 
.. . douter), ‚oder den Satz ursprünglich hinter r für beendet 
Alelt; an” belpt me mudher — an’ t’ lass 67 21 [mudr]; 
mair — ner this [meer cs 1a]s Hamin ges 
Or, Orb, ohr, ur [ur]; vgl. 98 48, 50, © 
ndung [?r] in den Gruppen ear, eer, 00! = 
6, 56, 68, 4, r hat keinen Jade 
ang, in den Gruppen eear, ooar, vgl: 5 Hal 
Buy den Gruppen a, @, i + gedecktem 


d 


u 


g113 Te = [ti vgl. g 44 
8 114. sim Anlaut — [s]: 


688 [si] = sure; sartin 829 [saat 


el er Regel auch ebenso wie in 
der Schriftspr., also 1. [2]: as 56 19 [?z]; cleeas 22 91 [kliiar, 
es au = clothes; houses 576 [houziz]; thou ’s 55e 
[du !z]) = ‘thou is’, you are; livs 579 [kvz]; (young) uns 
5613 [nz] = ones; pigs 65 17 [pigz]; pleeased 55 8 [plöözd]; 
reeason 3321 [rii?zn]; — hans C His [banz] = hands. 
2. [s]: fooaks 67 9 [fooks] = folks: hoos 845 [hous] = house; 
meeason C 362 [mitsn] = mason; us 687 [5]. Aus- 
genommen sind zwei Wörter mit entschieden dial. Schrbg 
bei T!: awlus 67 15 [oolus] = always; a gallas C 5016 [? gal>s] 
= gallows. bei denen die Übernahme des s aus der Schriftspr. 
nicht mehr deutlich hervortritt, und der Ortsname Stowsluy 
660 u. 7 [stauzla] = Stokesley. Für das [s] von awlus und 
this ist im Satzzusammenhang vor stimmhaften Konsonanten 
einigemale [2] belegt: awlus been 67 9 [ooluz, bein], 6821 [»oluz 
bin]; this mooanin’ 68 14 [diz], vgl. die Schrbg thiz meeghty 
C 4228; doch auch this bladdermint 584 [dis]. II. Hat Tı 
das s als dial. Schrbg eingeführt, so lautet es 1. [z] im 
Auslaut hinter dem stimmhaften Konsonanten n: hardlins 
565 [haadlinz] = hardly; offens 17 11 [ofnz 67 19] = often. 
2. [s] immer, wenn dem s des T! ein schriftspr. c ent- 
spricht (vgl. 8 88): nooatis 83 14 [nootis] = notice: — desait 
c 5624 [diseeat] = deceit; pleease 7926 [pliös] = place; 
dnalın Abs 3015 [aa s] = I shall. 
2 


in der Regel [f]: show 66 14 [fau]; dereckshins 


v 


— 80° — 


ss = [s] (vgl. $ 14): issent 46 11 [isnt]; Plissont 

[plisot] = pleasant. Say ASS LIE (Briten 0 
eine Nebenform von [prisntl®] ist, vgl. die Schrbg ] das 
C 2038, prisent O 4128. Prizeng, 
gi. sch = [N vel.$ 1. | 
g 118. t = 1. in der Regel [t]: behint 687 Übihinr]; N 

67 11 [dewt] = daughter; efter 576 [eft>]; questen Bi 
[k’westn] = question: telt 660 [telt]) = told. happent RN 
las T? [apnd], eine Nebeuform von [bapnt], vgl. die Sch ie 
bappen’d 5514. 2. [£), das sich bei T? in folgenden Rn 
betonten Wörtern findet: betahms 67 20 [bitaamz] = en 
trew 4628 [£riu cs 3] (aber [triv 58 12]) = true; trist EN 
[trist cs 5] = to trust; understandin’ 67 15 [und?standin] 
3. [t?’]: so las T? häufig den Artikel t’, und zwar vor fol 
gendem [b] 6820, [g] 6819, [b] 844, 68 10. [m] 822, 34, 
[p’] es 10, [f] 6614, 67 18, [w] 847, cs 8, [y] cs 5, auch 
vor t das mit dem ersten zu [t’] verschmilzt: tit toon 6819 
[# t’oun]; ferner sprach T? häufig [t’] in te [t) = to: 554, 
567, 844. 4. Mehrere bei T! aufeinander folgende t las T? 
nur als ein [t]: about t’ toon 6825 [?bou toun]. 
& 119. tch, tsh = [tl]: britches 874 [britfiz] = breeches: 

erotshits C 2929 [krotfitts] = crotchets. 
8 120. th lautet, außer im Inlaut vor -er, meistens wie in der 
Sehriftspr., also 1. [BP]: thowt 6724 [pawt] = thouglit; 
Martha 569 [maap?]; beeath 8410 [bz>p] = both; 2. (d]: 
tbere 679 [deer]; thoff C 2621 [dof cs 5] = thougli; 
beesthen O 5122 [biisdn] = heathen. Doch sprach 1° 
3. [£) statt [] an schwach betonten Stellen: three 875 [H* 


7] (aber 6613 [prei)); thruff 8218 [truf cs 4 U au] h: 
„NT I ' = 4 rt B t; 4. d sta 
6 era) [ In 01 


ther; noW 


g 116. 


4 E vor „er, x 
6897 [bet]; N" 


nn 


$ 122. 
S 123. 
s 124. 


$ 125. 


8 126. 
$ 197. 


S 128. 


5 129. 


$ 130, 


a. 


ters 56 17 [mat]: Mettardy C Gloss., Mettody © 42 11 
[met?d#] = Methodist; watter 20 17 (wat, vgl. S. 3]; aber 
trotz starker Betonung: motter 573 [mot] — morlar. q, 0) 
an schwächer betonten Stellen: better 67 95 [bet>]; letter 
550 u. 2 [let?]; matter 848 [mat]; Sotterda 829 [set?d»] 
— Saturday. 

v=[v]: ov8210 [?v]; bailivs 184 [beealivz] = bailiffs, 

vr=.[vlovgl. 8.414, 

w= 1. [w]: wost 6891 [wost] = host; te wer 6894 
[tu wa) = to our; tweea 685 Ltwa?] = two; wat fer 60 18 
[wat for cs 0) = why; wahl 8816 [waul cs 12] = while 
cj.; Widby 430 [widbi] = Whitby. 2. [u]: Ah wad 58 13 
[a-ud], vgl. $ 71ß4. 3. ohne Lautwert vor r: wrate 841 
[ret] = wrote. 

wh = 1. [hw]: what C 526 [hwat cs 2]: when 56 15 
[hwen]; whyah 5514 [hwoia] = why. 2. [#w] in: whyah 
66 11, 838 [wwar>], wenn T? das Wort sehr stark hervorhob. 
3. [w] in unbetonten Partikeln: what 83 92 [wot]; when 
574 [wen]; vgl. $ 124 ı. 

x=|ks]: ax 5813 [aks]; — saxon C 248 [saksn] = 
sacristan. 

y= [yl: yam 579 [yanı] = home; yak 5614 [yak] 
= oak. 

z=[z]: crazed 564 [kreerzd]; pleaz 3329 [plz] = 
please; waz 8218 [wz]. awluz 835 las T? [solus], eine 
Nebenform von [ooluz 67 9], vgl. $ 114; diz tha 8312 [dis 
t?], vgl. $ 1208. 

zh = [z]: plizher C 4824 [pliz?] = pleasure; trizher 
0 4630 [triz] = treasure. 

zz = [z], vgl. $ 14. 
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